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r schulpfl@@pn, it einem Festakt im Großen Haus der Theater 

5. Oktober han sen beging am Sonntagvormittag die Gau- 
I rad den Tag der Freiheit, den 

ger Stock | FO Jahrestag der Gründung des Reichs- 
IR tin Wartheland, Der äußere Rahmen des 

ekhot: Manch geschmückten Hauses wurde belebt 

8.20, das Bunt der Uniformen von Partei und 


16.20. W ia macht, Seine besondere Bedeutung er- 
19.40, fka. der Tag durch die Anwesenheit des 
RR {isführers 4% und Reichskommissars für die 
khol: Ih; Yung des deutschen Volkstums, Heinrich 
n. S0 maler, Im Mittelpunkt der Kundgebung 
"14.20, Sl À seine Rede über- die Volkstumspolitik, 
17.40, Sf Set der Reichsführer 44 den vom Warthe- 
An beschrittenen Weg als den einzig richtigen 
raßenbaha MN rkannte, 
Die festliche Stunde wurde eingeleitet mit 
ol Marsch der Deutschen in Polen durch eih 
Au ikkorps der Wehrmacht und dem Nieder- 
(gischen Dankgebet, gespielt durch das Or- 
f, in ster der Reichsgautheater. Nach einer Gefal- 
h nehrung durch den Gaupropagandaleiter 
ha, Sprach der Gauleiter und Reichsstatt- 
F. Lent da, ter Arthur Greiser, Er begrüßte seine Mit- 
Ba $ heter und Mitarbeiterinnen aus Partei, Staat, 
a Aiha Schaft und dem kulturellen Schaffen, ins- 
ebots, Mae, dere den Befehlshaber im Wehrkreis XXI, 
chulen, R fehl der Artillerie Petzel, sowie den Be- 
Ajo haber im Luftgau I, General der Flieger 
neck, und die Witwe des im Osten gefal- 
s Wort? 9,0 Volkstumskämpfers Kurt Lück, Unter 
; Kochgiil fep Kstem Beifall des Hauses hieß er dann den 
noch zu WR falls anwesenden U-Boot-Helden Korvetten- 
„zur, EI Ditän Wolfgang Lüth willkommen. 
iy En Ian Seinen Ausführungen unterstrich der.Gau- 
reiten. Mn R daß die Arbeit der beiden ersten Jahre 
hende Watte ®ichsgau Wartheland vorwiegend der Her- 
d Ai ung der äußeren Ordnung und der Wieder- 
| gsetzung des wirtschaftlichen Lebens ge- 
Aa habe. Die Anstrengungen des drit- 
fin Jahres standen unter dem Leit- 
oh ‚ das Kriegspotential des Reichs- 
Rh Wartheland . in Ernährung und 
Arp ng so stark wie möglich zu gestalten; die 
getti {8 hipo des nunmehr abgeschlóssenen vierten 
Iron wird ausschließlich durch den. totalen 
Arc seinsatz des. großdeutschen Volkes und 
ir. Einzel Ines gekennzeichnet. Alle Maßnahmen des 
NA 0406 SD en Jahres waren Hetragen von dem Gedan- 
ö "+ eine möglichst große Anzahl von Kräften 
dita; ie Aufgabe der aktiven Reichsverteidigung 
On stellen und’ weiterhin alle Kräfte des 
vn. Tiell@fkynes für die unmittelbaren 'kriegswichtigen 
9R, 15904 Mdernisge so total wie möglich auszuschöp- 


N 


5 Zeitungsgeblihr bzw. die entsprechenden Beldrderungskosten bei Postzeltungsgut oder Bahnhofzeltungsversand 


fen. Das neben diesen. beherrschenden Aufga- 
ben die Festigung des deutschen Volkstums 
ebenso wie die Fortentwicklung des deutschen 


` Gemeinschaäfts- und: kulturellen Lebens noch 


gewährleistet und entwickelt werden konnte, 
bewelse die unermüdliche Schaffenskraft uad 
die, nie, erlahmende. Einsatzbereitschaft sämt- 
licher deutschen Männer und Frauen im War- 
theland. Es sei in diesem Jahre davon abge- 
sehen worden, einen umfassenden mündlichen 
Rechenschaftsbericht zu erstätten; er werde in 
den nächsten Wochen in Form einer Bro- 
schüre herausgegeben. werden, die der 
Offentlichkeit gegenüber den Beweis für den 
Aufstieg des Reichsgaues Wartheland auf 
dem ; Gebiet seines inneren Aufbaues ebenso 
erbringen werde, wie für die großen. Leistun- 
gen des Ernährungs- und” Leistungspotentials 
für die Kriegsentscheidung, Diese Schrift s01) 


5 
Nach dem Kriege Großaufbau des Ostens 


Der Gauleiter überreicht dem Reichsführer 44 Himmler das Ehrenzei 


itzmannstüdier Zeit 


TAGESZEITUNG DER NSDAP.MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMACHUNGEN 


un ch 2,50 RM. (einschließlich 40 Rpf. Trägerlohn), bel Postbezug 2,02 RM, einschließlich 42 Rpt, Postgebühr und 


dann den Hoheitsträgern der’ Partei ‚draußen 
im Lande wie allen Dienststellen des Staates 
und der Wirtschaft ein’ Rüstzeug sein für die 
geistige’ Führung des Kampfes und die Men- 
schenführung. 

Der Gauleiter und Reichsstatthalter gab dann 
seiner : Freude darüber Ausdruck, daß der 
Reichsführer 44 und Reichskommissar für die 
Festigung’ ss deutschen Volkstums, Reichsm!- 
nister des Innern, Heinrich -Himmler, ‚trotz der 
schweren Belastung, die ihm‘seine Arbeit auf- 
bürdet, den Weg nach dem Wartheland nicht 
gescheut habe. Als Zeichen der Verbundenheit 
mit der Arbeit des Reichsführers 44 bat der 
Gauleiter, ihm zusammen mit dem Leiter dar 
Parteikanzlei, Reichsleiter Bormann, das Gau- 
ehrenzeichen für Verdienste im -Volks- 
tumskampf überreichen zu "dürfen. 

(Fortsetzung auf. Seite’ 2) 


Erbitterte Großschlacht bei Saporoshie 


Melitopol geräumt / Zwei Mittelmeer-Inseln in kühnem Zugriff besetzt 


Aus dem Führerhauptquarlier, 24, Oktober 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt; 

Neue heftige Durchbruchsversuche ‘der 
Sowjets zwischen dem Asowschen Meer "und 
Saporoshje scheiterten’ auch gestern in schwe- 
ren Kämpfen, bei denen sich die 3. ostmärki- 
sche Gebirgs-Division unter Führung von Ge- 
neralmajor Wittmann besonders ausgezeich- 
net hat. In der Nacht zum 22. 10. wurden un- 
sere Truppen nach tagelangen Straßenkämpien 
in Melitopol auf’ Stellungen am Westrand der 
Stadt zurückgenommen, Aus dem Raum nörd- 
lich Saporoshje und. aus der Einbruchsstelle 
‚südöstlich Kremenischug trat der Feind mit 
starken Kräften gleichzeitig zum Großangriff 
an. Er vermochte zwar Geländegewinn in ver- 
schiedenen Abschnitten zu erzielen, Jedoch ge- 
lang es unseren Truppen, in erbilterlem Kampf 
den beabsichtigten Durchbruch abzufangen, Die 
Schlacht dauert mit unverminderler Heftigkeit 
an. Am Dnjepr südöstlich Kiew und an der 
Sosh-Mündung blieben. Angriffe der Sowjets 
auch gestern ergebnislos. Ein eigenes Angriffs- 
unternehmen,nördlich Kiew führte zur Veren- 
gung einer in den Kämpfen der Vorlage ent- 
standenen Einbruchsstelle,. Auch am dritten 
Tage der im Raum westlich Smolensk anhal- 
tenden Abwehrschlacht wurden die mit stärk- 
stem Artilleriefeuer und unter Zuführung fri- 


Nur eine Wüste bleibt den Bolschewisten 


ior- und gs 

i Arbelto 3 
Rund ih Berlin, 24. Oktober 
hrender B j, Beim Ubergang auf das Westufer des mitt- 


itler-Str 0 Dnjepr bewahrten die deutschen Truppen 
Is die volle Handlungsfreiheit gegenüber den 
á drängenden Bolschewisten und ließen sich 
AR e) ipe in ihren militärischen noch wirtschaft- 
S8 Arm i n "Maßnahmen beirren. Durch umfang- 
! PONG Sprengungen und Bergung äller Versor- 
Aat vino gter trafen sie’ Vorsorge, daß die So- 
Bros in den geräumten Gebieten nichts 
Wep bäres vorfanden, So, wur va a 
y © über die Brücken und Fähren im - 
| Gesch; init einer einzigen deutschen Armee außer 
| (be, Waffen und Gefechtsfahrzeugen noch 
er 146.000 Tonnen aus Ernteüberschüssen des 
rel de, ow-Worskla-Gebietes stämmendes Brot- 
j tade abbefördert. Bei 96prozentiger Aus- 
A lke lung lassen sich aus diesem Getreide rund 
lan 20 Tonnen Brot herstellen, Unter Zugrunde- 
ig des zur Zeit gültigen ‚Portionssatzes 
agri S hen demnach mit dem geborgenen Getreide 
WA i te wie‘ etwa Würzburg oder Remscheid 
ihren: rund 100.000: Einwohnern ‚über ein 
A in Nderthalb Jahre voll, mit Brot und son- 
n Backwaren versorgt werden. 


Kinde 
‚dt, Frie 
9, 


ch, Er 
tn Der Führer an Rumäniens König 
Tg 36, N Aus dèm Führerhauptquartier, 25, Oktober 
2 ainan i 2 er Führer hat dem König von Rumänien 
art trol A e "einem Geburtstag am 25. Oktober mit 
j tmn į i 79 
in herzlichen Worten gehaltenen Tele 
fmm seine Glückwünsche übermittelt, 


Die verstärkte Luftabwehr 
Berlin, 24. Oktober 
De britischen Terrorbomber, die in der Nacht 
3, Oktober mittel- und südwestdeutsches 
et, vor allem die Stadt Kassel, mit Mord 
mA Brand heimsuchten, erlitten durch den 
tlüst yon 48 ausschließlich viermotoriger 


? ` 


Ale Versorgungsgüter geborgen ! 146.000 Tonnen Getreide abbefördert 


modernsten Bombenflugzeugen erneut eine emp- 
findliche Einbuße an Menschen und Material, 
Ebenso wie,die Nordamerikaner vor wenigen 
Tagen bei ihrem Angriff auf Schweinfurt, wo 
sie bekanntlich 121 Flugzeuge verloren, be- 
kamen jetzt auch die Briten die erhöhte ‚Schlag- 
raft der deutschen Luftverteidigung zu spit- 
ren; Rund 350 britische Flieger kehrten nicht 
mehr zu ihren Ausgangshäfen zurück, 


i s Reichsarbeitsglienst in Südfrankreich 


scher Kräfte forlgesetzten Durchbruchsängriffe 
der Sowjets blutig. abgeschlagen, 


An den Abwehrerfolgen im miltleren Front- 
abschnitt haben das XXXIX, Panzerkorps unter 
Führung des Generals der Artillerie Marlinek 
und die rheinisch-westfälische 253, Infanterie- 
division unter Führung des Generalleulnants 
Becker. besonderen Anteil, ud 


Im West- und Mittelabschnitt der süditalle- 
nischen Frònt unternahm der Feind nach star- 
ker-Artillerievorbereitung mehrere von Pan- 
zern.begleitele Vorstöße, Sie scheiterten meist 
schon im zusammengelaßlen Feuer vor den 
Stellungen unserer Gefechtsvorposien. oder im 
eigenen Gegenstof, 


Im, östlichen Mittelmeer gelang es deut- 
‚schen Soldaten, die vorübergehend in Gefan- 
genschaft geraten waren, sich zu befreien. 
Nach Krüftezuführung und Unterstützung 
durch die Luftwafie nahmen sie die vom Feind 
besetzte Dodekanes-Insel Levitha im Händ- 
streich. Am 22, Oktober landeten außerdem 
‘Verbände der Luftwaffe, verstärkt durch 
‚Heerestruppen, auf der von Briten und Bado- 
glio-Truppen besetzten Insel Stampalia, 
Sie zerschlugen den feindlichen Widerstand 


' und besetzten die Insel. Es wurden Gefan- 


gene und Beute eingebracht, 


In der vergangenen Nacht grlif ein Verband 
deutscher Kampfflugzeuge mit gutem Erfolg die 
an der englischen Küste gelegene Hafenstadt 
Great Yarmouth an. Andere Flugzeuge bom- 
bardierlen Einzelziele in Südengland. 

Im Atlantik erzielten Kampiülugzeuge Bom- 
bentrefier auf zwei Landungsschlifen, von de- 
nen eins als vernichtet angesehen werden kann. 

In der Nacht zum 23. Oktober fand im 
Kanal ein Gefecht zwischen eigenen Torpedo- 
booten und einem überlegenen britischen 
Kreuzerverband statt; Hier errangen die deut- 
schen Streitkräfte einen vollen Erfolg. Sie 
versenkten einen britischen Kreuzer und tor- 
pedierten außerdem‘ zwei Zerstörer, Eigene 
Schäden und Verluste traten hierbei nicht ein, 


we TE A 2 


Arbeitsminner, die im Krlegseinsatz an der Mittelmeerküste, arbeiten, marschiesen singend durch ein 
französisches Fischerdorf, Jeden Morgen goht es so zur Baustelle oder zur Ausbildun 


(PK“Aufn,; Kriegsberichter Tomaschek; HH.) 


Einzelpreis 10 Rpt., Sonutag 15 Rpf, 
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Montag, 25. Oktober 1943 


chen des Warthegaues 


Auch die schweren Waffen müssen dauernd 


liebevoll gepilegt werden 
(PK,-Aufn.: Krlegsberichter Lützow, PBZ.„ Z) 


- Ostvölker im Kampf 


Von Dr, K. G. Klietmann 


Im. Verlauf der Kampfhandlungen an der 
Ostfront gegen die Sowjet-Union &äntstanden 
aus der Initiative der Truppe ohne besondere 
Anweisungen. höchster Kommandostellen auf 
Grund der örtlichen Verhältnisse kleinere 
landeseigene ` Verbände -und Gruppen aus 
Überläufern, Gefangenen- und Bewohnern, die 
an und hinter der Front vor allem im Einsatz 
gegen die Banden dem deutschen Soldaten wert- 
volle Dienste leisteten, Obwohl es sich hierbei 
um durchaus‘ selbständige Maßnahmen ‘der 
Truppe‘handelte und eine umfassende Organi» 
sation keineswegs schon’ vorhanden war, ließ 
sich doch In diesen Anfängen erkennen, welche 
wertvollen Hilfskrälte aus den läandeseigenen 
Freiwilligen zu gewinnen waren. 

Um einerseits einem allgemeinen Wunsch 
der eigenen Truppe und der Freiwilligen Rech- 
nung zu tragen, andererseits aber die eigene 
Kampfkraft wesentlich zu. verstärken, wurden 
auf Veranlassung des deutschen Oberkömman- 
dos der Wehrmacht Jlandeseigene Verbände 
gebildet und dem Chef der Osttruppen beim 
Oberkommando des. Heeres unterstellt. Auf 
Grund der Erfahrungen im entsprechenden 
Rahmen kamen sie an allen Teilen der gewaäl- 
tigen Front im Osten zu erfolgreicher Ver- 
wendung. 

Je größer und bedeutender die diesen Ein- 
heiten gestellten Aufgaben waren, desto höher 
war die Einsatzbereitschaft und desto bedeut® 
samer wären die Erfolge. Vor allem in def 
schweren und harten Kämpfen des Winters 


* 1942/43 waren ländeseigene Verbände an den 


entscheidenden Kämpfen. zu einem wesent: 
lichen Teil beteiligt. Seite an Seite mit den 
Angehörigen des deutschen Heeres und der 
Watfen-f} kämpfen die ehemaligen Bürger, 
Bauern und Soldaten der Sowjet-Union für ihre 
Heimat und ihren Glauben, und in immer stär- 
kerem Mäße setzt sich die Erkenntnis durch, 
daß nur in enger Zusanfmenarbeit mit Deutsch- 
land der Bolschewismus niedergerungen wer- 
den kann. 


Die Orgänisation der Freiwilligen, die alle 
Brücken zu der Vergandenheit abgebrochen 
häben und nur den Blick in die Zukunft rich- 
ten, erfolgt, um den Zusammenhalt zu stärken, 
nach nationalen Gesichtspunkten, Neben 
den: Ost-Bataillonen kämpfen heute die Frei- 
willigen-Verbinde, diey Kosaken-Regimenter 
vom Don, Terek und Kuban sowie die Legionen 
des nördlichen Kaukasus, Georgiens und Aŝer- 
baidschans, zu denen wolga-tatarische und tur- 
kestanische Legionäre treten! 

So ‚haben sich im Kampf um die Befreiung 
vom Bolschewismus und die Neugestaltung des 
Ostens Europas Angehörige der Völker der 
Sowjet-Union zusammengefunden, und neben 
Offizieren stehen der freiwillig sich meldende 
Bauer, der seine Scholle verließ, und der Ko- 
sak, dem man seine Lebensweise und seine 
Sitten nehmen wollte, Verschieden nach Her- 
kommen, Alter und Erziehung, sind sich dies 
Freiwilligen einig im Haß’ gegen Moskau, das 
ihnen alles das nahm, was für sie das Höchste 
bedeutete, Im Vertrauen auf die Erklärung des 


Fe gg —— 


Kärlikätur; Mücke /Dehnen-Dienst 
„Na nu, was will denn: der hler?! —* 
„Ich wollte meine besten Lieferanten einmal 
persönlich kennenlernen!“ 


Führers, daß der im Sommer 1941 begonnene 
Kampf um die Freiheit nicht den Völkern des 
Ostens, sondern lediglich der Sowjet- 
Armee als bolschewistischer Machtfaktor 
der Weltrevolution «ilt, stehen diese Freiwil- 
ligen des europäischen Ostens in einem Kampf 
auf Leben und Tod, um Sein oder Nichtsein, 
aber nicht wie nach dem Weltkrieg allein, 
sondern zusammen mit den übrigen Völkern 
Europas. Zu spät erkannte die sowjetische 
Führung, daß eich eine Vernichtung aller ña- 
tionalen Gefühle und Stimmen an den Urhe- 
ber der Idee blutig rächen müßte, Alle verzwei- 
felten Versuche, die wahre Gesinnung zu tar- 
nen und sie mit einem Mantel der Tradition 
zu umgeben, scheiterten. 


Das deütsche Oberkommando ist bemüht, 
auf Grund der bisherigen Erfahrungen den 
Einsatz der landeseigenen Verbände zu ver- 
stärken und den Geist sowie die Einsatzbareit- 
schaft ihrer Angehörigen zu heben, Die gleiche 
Fürsorge und Betreuung, die der deutsche Sol- 
dat erfährt, wird auch dem landeseigenen Frei- 
willigen zuteil, Besichtigungen deutscher Rü- 
stungsbetriebe und Bauernwirtschaften, in de- 
nen Ostarbeiter schaffen, sowie Fahrten nach 
Deutschland haben den bewährten Kämpfern 
nachhaltige Eindrücke vermittelt. Um beson- 
dere Verdienste und Taten ehren zu können, 
wurde eine Auszeichnung für die Ostvölker 
geschaffen, deren Verleihung in drei Stufen, in 
Bronze, Silber und Gold, vorgenommen wird, 

Der inneren Haltlosigkeit des bolschewäkti- 
schen Systems ist es zuzuschreiben, daß aus 
den eigenen Reihen Front gemacht wird gegen 
eine Idee, die nichts weiter als eine Vernich- 
tung aller bisherigen geschaffenen Kultur- 
qüter anstrebt und diese Vernichtung über die 
Grenzen nach Europa tragen will. 


Orangen und Zitronen... 


‚Ba, Stockholm, 25. Oktober (LZ,-Drahtbericht) 


Wenn die Engländer gehofft hatten, daß 
durch die Besetzung von Nordafrika und Sizi- 
lien die britische Ernährungsläge sich im 
Laufe des Winters bessern würde, so wurden 
sie jetzt durch eine Rede des englischen Er- 
nährungsministers Lord Woolton enttäuscht. 
Woolton erklärte, daß man zufrieden sein 
könne, wenn die Lebensmittelzuteilungen ihre 
gegenwärtige Höhe behielten; doch hatte er 
für seine Hörer einen Trost, als er in Aussicht 
stellte; „Mein einziges Versprechen, was die 
Früchte des Sieges anbetrifft, werden die 
Orangen und Zitronen aus dem Mittelmeer 
sein. 


Neue Ritterkreuze 


Der Führer verlich das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an: Generalmajor Edmund Hofimeister, 
Kommandeur einer Infanterie-Div.; Hauptmann Heinz 
Paulussen, Führer einer Panzeraufklärungs-Abt., 
Oberfeldwebel Heinrich Lodika, Zugführer in einem 
Gren.-Rgt.; Major Reinke, Abtellungskommandeur in 
einem Flak-Rgt; Major Guido von Wartenberg, 
Führer eines Panzergrenadier-Rats. 


Pehanlandung in Tanger | 


22) Roman von Hans Possendorf 


Gegen Abend endlich hatte Martin seinen 
Entschluß gefäßt: Er würde noch heute an 
Bord gehen und am folgenden Morgen die 
Reise fortsetzen, Seine Schuld gegen die Er- 
ben des Toten — sie hatten ja durch ihn das 
Geld verloren — würde er später abtragen. 
Er würde die Summe von fünfzigtausend 
Francs, sobald er sie zusammengespart hatte, 
unter falschem Namen und mit entsprechen- 
den Instruktionen an das Gericht in Tanger 
überweisen. 

Was bei dem Entschluß Martins den Aus- 
schlag gegeben hatfe, war der Gedanke an 
seine Mutter gewesen. Für sie würde seine 
Verurteilung wegen, Raubmord untragbar 
sein! Er hatte jenes Gespräch mit der Mütter 
nicht vergessen, in dem sie ihm wegen seiner 
Tat, für die ihn die Öffentlichkeit als Helden 
geleiert, so bitter gatadelt hatte. „An mich 
hast du offenbar überhaupt nicht gedacht" — 
so hatte sie gesagt. Es war das erste Mal ge- 
wesen, daß sie einander nicht varstanden 
hatten. Und damals hatte es sich doch darum 
gehandelt, daß er zwei Menschen das Leben 
gerettet hatte. Diesmal aber gab es nichts 
mehr zu retten. Und da sollte er seiner ge- 
liebten Mutter für nichts und wieder nichts 
dieses unsägliche Leid zufügen? Nein, das 
wäre Wahnsinn, ja ein Verbrechen. gewe- 
sen! — 

Ohne auf den Weg zu achten, war Martin 


pr 
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Wir stehen in einem der größten Volkstumskämpfe 


(Fortsetzung von Seite 1) 


Reichsführer ff Heinrich Himmler nahm an- 
schließend das Wort zu giner eindrucksvollen, 
immer wieder von 'Beifällsstürmen unterbro- 
&henen Rede über Volkstumspolitik, Er wies 
eihleitend darauf hin, daß wir uns gegenwärtig 
in einer der gewaltigsten Volkstumsauseinan- 
dersetzungen und in einem der größten Waffen- 
kämpfe seit vielen Jahrhunderten befänden. 
Noch vor viereinhalb Jahren, hat sich die 
Reichsgrenze etwa 150 Kilometer von der 
Reichshauptstadt entfernt befunden; Ostpreußen 
war vom Reich getrennt, und der kleine, le- 
bensunfähige Danziger Staat hat schwer um 
seine Erhaltung gekämpft, Vor nunmehr vier 
Jahren ist durch Erlaß des Führers aus dem 
geographischen Begriff des Warthelandes der 
politisch und staatlich verwaltungsmäßige Be- 


griff des Reichsgaues Wartheland ge- 


schaffen worden; durch den Sieg der deutschen 
Waffen sind sowohl die staatlichen wie die 
Silar iioa Fenaed weiter herausgeschoben 
worden.. A 


Es gibt, so fuhr der Reichsführer 4$ fort, 
vielerlei Arten, ein Land zu gewinnen, Von 
diesen sind zwei Arten Als besonders markant 
herausgestellt, die eine, die alte, hat ihr Ziel 
darin gesehen, die fremdstämtmige Einwohner- 
schaft durch Schulen, Erziehung und vor allen 
Dingen durch die Sprache in ihrer äußeren 
Einheit umzuprägen. Die Folgen dieser Volks- 
tumepolitik haben die Jahre 1918/19 gezeigt, 
Es hat sich damals klar erwiesen, daß den Auf- 
ständigen die alte preußisch-deutsche Schule 
und Erziehung von großem Nutzen war; der 
gefährliche Gegner war immer dort zu finden, 
wo das deutsche Blut im fremden Volkstum 
einen starken. Niederschlag gefunden hat. 


Die alte Methode, dem fremden Volkstum 
die Staatsangehörigkeit zu geben, genügt heute 
nicht mehr. Sie ist noch möglich gewesen 
während des Mittelalters und vielleicht auch 
noch während der Kabinetiskriege, aber in 
unserem Jahrhundert des Volkstumsbewußt- 
seins muß sie kompromißlos verworfen wer- 
den, Der Nationalsozialismus hat sich daher 
zu einem völlig anderen Weg entschlossen, so 
wie er im Reichsgau, Wartheland eingeschla- 
gen wurde, Für die Zugehörigkeit zum Volks- 
tum darf nur das Blut bestimmend sein, weil 


nur durch die Bande des Blutes das Herz an-, 


gesprochen werden kann, Bei dem‘ Kampf zur 


Rückgewinnung des deutschen Blut- und 
Volkstums darf aber ‘aus Gründen der Be- 
quemlichkeit die. Staatsangehörigkeit nicht 
wahllos verschenkt werden, sondern ihre Ver- 
leihung muß eine Gnade sein, die für die an 
den Tag gelegte Bewährung zuteil wird, 

Bei dem Bestreben um die Gewinnung 
eines Landes spielt seine Auffüllung mit 
Menschen eigenen Blutes eine große Rölle. 
Hierfür hat gerade der Reichsgau Wartheland 


al, 


ap u 


ein wahrhaftes Beispiel gegeben, denn? Peerzieht 
bat der größte Teil der aus den fremden 77 Xi nen Vor 
gebieten zurückgeführten deutschen Mensaj ten hielt 


eine neue Heimat gefunden, Die Umsiedi IRA Jugen 
hat manche Schwierigkeiten mit sich gebi# Li Igsstätte i 
aber es ist heute schon festzustellen, dal M "!pke, der 
Im "Warthegau aus den verschiedensten œ% pillen Amtes 
schen Menschenschlägen ein neuer Wif Axis gewoı 
theländischer Volksstamm im Redner zundi 
stehen begriffen ist. Me Führer u 
nd, die ersc 
bei der Erzie 


Bin 
E 


Ein neuer wartheländischer Volksstaml='s.®: 


Der Reichsführer 44 Himmler kam dann 
auf die Haltung gegenüber dem fremden Volks- 
tum zu sprechen, die hier im Osten unter der 
Erkenntnis .des slawischen Volkscharakters 
bestimmt sein müßte, Er erläuterte in längeren 
Ausführungen die slawischen Charaktermerk- 
male, wie sie sich aus der Mischung zwischen 
der nordischen, ostischen und mongolischen 
Rasse entwickelt haben. Die Einstellung ge- 
genüber dem fremden Volkstum müsse grund- 
sätzlich zurückhaltend sein; sie sei mehr 
oder weniger eine Sache der Erziehung, Weiche 
Nachgiebigkeit würde verhängnisvolle Folgen 
nach sich ziehen. 

In seinem Schlußwort gab der Reichstührer 


in viele: 
der unumstößlichen Gewißheit Ausdruck; 9 Wleherische 
der Sieg unser sel. Am Ende des Krieges ta t durch 
der Beginn des großen Ostaufbauff !®! in Fortf 
der den Osten zu einem Pflanzgarten le verpflii 
großdeutschen und. germanischen Gemi à f anvertrat 
schaft machen werde, hr 

Ein Vorbeimarsch der Wehrmacht, $ Ache die HA 
Gliederüngen der Partei, der Politischen LJ it verblieb: 
und der Waffen! vor dem Gauleiter und 4 Ort, wo del 


Reichsführer 44 Himmler sowie dem stell] "indrücke en 
tretenden Kommandierenden General bes@F “gisten das 
den Führer-Appell. Stürmischer Jubel brager, Man hi 


über ‚den welten Plätz, als der Gäülaiter A Mi dabei str 


bei dem Vorbeimarsch, der Politischen L% Jahm im Vo 
an die Spitze des Zuges setzte, Ftgendlichen 
| Athe Unteror 


tin. Der Red 


UnsereTigerinschwerem Feuer erfolgrel@ft. = © 


Heißes Ringen an der Ostfront / Schwerste Verluste des Feindes lichen 


Berlin, 24. Oktober 

Im mittleren Abschnitt der Ostfront setzen 
die Bolschewisten, wie das OKW. ergänzend 
berichtet, ihre in Bataillons- bis Regiments- 
stärke unternommenen, von Panzern unter- 
stützten Angriffe fort, Sie wurden jedoch, wie 
schon am Tage zuvor, fast sämtlich von un- 
“serer sich mit größter Tapferkeit schlagenden 
Infanterie abgewiesen, Gegen eine Ortschaft, 
die in dem heißen Ringen verloren ging, wurde 
ein Gegenangriff eingeleitet, der bis jetzt den 
Nordteil des Ortes bereits wieder in unseren 
Besitz brachte, \ 

Nach einem außergewöhnlichen, mit höch- 
stem Munitionseinsatz durchgeführten Trom- 
melfeuer ihrer schweren Waffen traten die So- 
wjets westlich Smolensk im Schutze einer 


Das junge Europa gegen die Ausbeuter 


Dr. Ley in Stuttgart / Eine Leistungsschau deutscher Schaffender 


Berlin, 24, Oktober 


In Stuttgart eröffnete Reichsorganisations- 
leiter Dr, Ley gemeinsam mit Gauleiter Murr 
eine Leistungsschau aus dem Wettbewerb im 
betrieblichen Vorschlagswesen. Die von der 
Deutschen Arbeitsfront zusammengestellte 
Ausstellung bewies, daß auch in diesem Wirt- 
schaftsgebiet die Schaffenden Herz und Hirn 
einsetzen, um durch Arbeitsvereinfachung, 
Mäterialersparnis und Leistungssteigerung die 
deutsche Rüstungspröduktion noch schlag- 
kräftiger zu machen, 


Auf einem abschließenden Appell zeichnete 
der Reichsorganisationsleiter dem politischen 
Führerkorps des Gaues eln Bild von der mili- 
tärischen und politischen Lage, zeigte die Zu- 
sammenhänge der Entwicklungen auf und ver- 
glich den heutigen Kampf mit dem der Bewe- 

ung in den Jahren vor der Machtübernahme, 
Wie wir damals-über die gleiche Brutalität des 
nnerdeutschen kommunistischen Gegners 
siegten, wird auch der Bolschewismus trotz 
seiner scheinbar gegenwärtigen Erfolge von 
uns zerbochen werden, Diesen Gedanken ver- 
tiefte er am Sonntagmittag im Gau Baden und 
im Elsaß; dort war die politische Führerschaft 
in der, altehrwürdigen Reichsstadt Straßburg 
versammelt, Die Entfaltung‘ der in der’ Fe- 
stung Europa wirkenden Kräfte, so unter- 
strich er in seinen Ausführungen, wird unse- 
ren Enderfolg herbeiführen. Wir glauben um 
so fester an unsere Sache, je härter der Kampf 
wird, Es kommt in diesem Ringen nicht auf 
den Besitz einer Stadt oder eines Gelände- 
streifens, sondern auf den letzten Trumpf 
und auf die letzten Bataillone, auf die stärke- 
ren Herzen an, Wir stehen auf dem Höhe- 
punkt des revolutionären Kampfes einer jun- 


in das Menschengetriebe des Sotco grande 
geraten, und .unversehens fand er sich nahe 
der. Stelle, wo ihm vor zwei Tagen zu der sel- 
ben Stunde die alte Wahrsagerin die Zukunft 
prophezeit hatte, Trotz allem ist sie eine 
Schwindlerin dachte Martin mit einem An- 
fiuge von Ingrimm, Eine Schwindlerin wie 
alle Ihresgleichen! Gewiß, ich habe in dem 
Augenbl'ck, als mich der Fremde würgte, auf 
der Schwelle des Todes gestanden. Aber das 
war ein Zufall und eine Folge meiner eigenen 
Unachtsamkelt. Den zweiten Teil der Weissa- 
gung aber, daß ich nicht mit dem Schiff wei- 
torreisen würde, den werde ich morgen früh 
Lügen strafen! i f t 
Unwillkürlich blieb Martin jetzt stehen und 
hielt Ausschau nach der alten Hexe, Ein dich- 
ter Kreis von müßigen Eingeborenen versperrte 
ihm den Blick, Ob sie wohl inmitten dieses 
Kreises auf ihrem Platz saß? — Einer sinnlosen 
Neugier folgend, drängte er sich zwischen die 
Gaffer; weshalb, wußte er selbst nicht. Es war, 
als ziehe ihn eine unsichtbare Hand, 
Wirklich hockte die Wahrkägerin auf ihrem 
kleinen zerrissenen Teppich am Boden, Sie 
empfing soeben von einer Kundin, einer jener 
weiß verhüllten Frauengestalten, den Lohn für 
ihre Dienste, Martin warf einen prüfenden 
Blick auf das verrunzelte Gesicht mit den tief- 
liegenden schwarzen Augen. Sid sieht, weiß 
Gott, aus, als wüßte sie mehr als andare Men- 
schen! dachte er und schüttelte den Kopf. 
Dann wollte er ‘sich zum Gehen wenden. - 
In diesem Augenblick löste sich aus der 
Menge eine Gestalt und trat auf die alte Hexe 


gen Welt der Arbeit, Ordnung und des Auf- 
baes gegen eine Welt der Ausbeutung, Ver- 
nichtung, Zerstörung und vor allem gegen 
Juda, das diesmal vernichtet wird. 


Staabschef Schepmann in Hannover 
N . .. Hannover, 24. Oktober 
Zu einer Kundgebung unerschütterlichen 

Abwehrwillens gegen den Bombenterror unse- 

rer Feinde wurde der Appell des SA,-Führer- 

korps der Gruppe Niedersachsen in Hannover, 

Stabschef Schepmann überreichte fünfzig SA- 

Führern und SA.-Männern, die sich besonders 

ausgezeichnet hatten, die ihnen verliehenen 

Tapferkeitsauszeichnungen. Nie wird, so rief der 

Stabschef den SA.-Führern zu, die Heimat 

schwach sein, solange eine SA, marschiertl 


Die Kriegsbeschädigtenversorgung 
Berlin,.24. Oktobêr 


Nach dem Erlaß des Führers vom 11, Okto- 
ber über die Wehrmachtfürsorge und -versor- 
gung übernimmt der Reichsarbeitsminister von 
dem Oberkommando der Wehrmacht.die ge- 
samte Fürsorge und. Versorgung für alle 
Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebenen 
der alten und der neuen Wehrmacht, Ausga- 
nommen von dieser Regelung sind die Berufs- 
soldaten der neuen Wehrmacht und ihre Hin- 
terbliebenen, 
beim Oberkommando der Wehrmacht verbleibt, 
Die Überleitung erfolgt schrittweise und iat 
bis zum 31, März 1944 durchzuführen. Die 
Übernahme der einzelnen Gruppen von Ver- 
sorgungsberechtigten in den Bereich des 
Arbeiteministers wird’ jeweils bekanntgegeben. 


` 


zu, Es war ein Mädchen, dessen Erscheinung 
Martin derart fesselte, daß er nun doch an sel- 
nem Platz blieb, Die ‚Fremde war nicht-ver- 
‚ schleiert und trug keinen Haik, sondern die 
Tracht der Berberinnen. Uber den Rücken Hin- 
gen ihr zwei lange und dicke blonde Zöpfe. 
hre höhe und schlanke Gestalt, ihr aufrechter 
Gang, die Haltung des Kopfes wirkten so edel, 
man sie trotz ihrer bäuerlichen Kleidung 

für eine Prinzessin hätte halten können, 


‚ Jetzt kauerte sie sich dicht vor der Wahr- 
sagerin auf den Böden und begann mit ihr ein 


Flüstergespräch, von dem nicht ein Laut an - 


Martins Ohr drang. Aber er konnte nun auch 
ihr Gesicht in Ruhe betrachten, und dabei 


. wuchs sein Staunen immer mehr, Nicht nur,, 


daß dieses Gesicht von wunderbarer Schönheit 
war, daß Mund und Nase, Stirn und Augen 
'eineh vollendeten Schnitt zeigten, überraschte 
Martin, sondern noch mehr die Tatsache, daß 
diese Züge ein durchaus europäisches Gepräge 
trugen — daß die Haut die einer Nordländerin 
war und die Farbe der großen Augen ein wun- 
dervolles "Veilchenblau, f 


Es schien Martin nicht der geringste Zwei- 
fel daran zu bestehen, daß dieses herrliche Ge- 
schöpf in marokkanischer Berbertracht eine 
Euröpäerin war. 


Das Gespräch des blonden Mädchens mit 
der, Wahrsagerin dauerte über eine Viertel- 
stunde. Doch die Zeit wurde Martin nicht lang. 
In der umherstehenden Menge verborgen, wen- 


dete er keinen Blick von der Schönen, Er 
glaubte, noch nie so schöne und zugleich so ! 


deren Fürsorge und Versorgung . 


Fegenüber se 
3 ende 3 


durch Artillerie gelegten künstlichen N@ ihrer berufli 


wand am Nachmittag des 22, Oktober zu € Ache . 

neuen Angriff an, Der mit starken Infanl& un n erforc 
und Panzerkräften, unterstützt von zahlr y ‚Wersten | 
Schlachtfliegern unternommene massierte IF, 5 endgül 
stoß der feindlichen Verbände richtete sich} pn Jetzt hi 


gen die deutschen Stellungen zwischen DA „ung bei 
und der von Smolensk nach Westen führe; Men, 
Autobahn. In einem Waldgelände gelang 
Bolschewisten ein örtlicher Einbruch, zu d y Deutsche 
Bereinigung "ein Gegenangriff unserer Gf p NS,-Fr 
diere noch im Gange ist, Die Verluste det} 0 Freitag, 
wjets waren unverhältnismäßig hoch, „| "richt Krei 
Im Kampfraum westlich Demidow und _ 
westlich Welikije Luki herrschte, offensl Vi | | 
lich infolge der blutigen Verluste der ,Bol# e 
wisten an den voraufgegangenen Tagen, 2 
geringe ‚örtliche Kampftätigkeit, | “Wei über! 
Eine Tiger-Abteilung geriet bei einem WE Für die 
Gegenangriffe in einer Mulde, die sie AUF unter dem 


fahren mußte, in schwerstes Abwehrfeuel J Man _ Sch 
wjetischer Batterien, Trotz verschiedener IF sames Prog 
fer konnten alle Tiger den Angriff a Nebevollen 
gemäß durchführen, Einem feindlichen Paf te macht 
vernichtungstrupp gelang es hierbei, den Nf dels hatten 
tor eines Tigers in Brand zu setzen, DIET stejit und d 
satzung des Kampfwagens bootete sofort I Yowiesen, . 
vernichtete die Angreifer, löschte den Bf Rachapteilu: 
und setzte dann ihre Angriffsfahrt erfolg" bunten Na: 
fort, Mit den sie begleitenden Grenadiere®| Zuschauer } 
reichte die Abteilung die befohlenen Ziel@) Rlektriziräte 


Das freie Indien führt Krieg | poon" t 
Tokio, 24. Oktob@| wWirtschuf; 


Die Regierung Freies Indien hat, wie DO "über Kürbi: 
aus Schonan berichtet, unter dem Vorsitz 1) und K 
Subhas Chandra Bose beschlossen, den "I \ 
einigten Staaten und Großbritannien den KA 4. wHw.-c 
zu erklären. As An, 


| den in der 
Japans starke Stellun { p 
pai Gent, 24. em abend 


du 
Mit den militärischen Aussichten im Ka% Fr 


zZ 


gegen Japan beschäftigen sich einige LOMI tnd dem h 
ner Blätter, Dabei stellt ein Korrespondent wart sch, 
„Times“ fest, daß die/ Japaner eine SWA testios fül 


Front halten, die den Anglo-Amerikaner 
einer möglichen Offensive von Indien % 
kaum Erfolgsaussichten biete, Die Inselk 
sei außerordentlich dicht und weise so gut} 


Ung dara 
Oltherigen 
000 RM. 
Ndergebn: 


keine ' größeren Lücken auf, in denen 

Alliierten sich einen Durchgang erzwini] is liefen 
könnten, Burma aber vorgelagert liege ein A der Litzma 
wegsames Bergmassiv und Datunge Aup 
Landwege sei ein erfolgreiches Eindringen N P Dann vy 
Burma hinein so gut wie unmöglich, so dab% \Olge ab, 
der Seeweg bleibe; er werde durch 8 eisen ve 


die Andamanen und Nikobar-Inseln versp® Braten B 
< Preg e 
ee 
T RES 
; E l 
anmutige Züge gesehen zu haben, Immer 
selhafter wurde ihm die Erscheinung: Wie 
diese junge Europäerin nach Marokko 
schlagen worden? Wie kam sie dazu, in 4 
Tracht einer Berberin umherzulaufen? 


Martin erinnerte sich jetzt an eine UN 
haltung in der ersten Nacht nach seiner U 
kunft in Tanger, In einer Bar hatte ihm © 
Tänzerin, eine Wienerin, erzählt, wie verb® 
nisvoll diese Stadt schon für manche 
europäischen Berufsgenossinnen geworden 
Eine von ihnen habe einen Eingeborenen 
heiratet, der sie jetzt wie eine Bediente be) 
delte. Eine andere, eine junge und sch 


Skandinavierin, sei durch Genuß von Rauti tter a: 
giften so heruntergekommen, daß sie ihre #9 Acker une 
lung habe verlassen müssen und nun ein J% nki, im 
merliches Leben führe, Wie eine Marokkaan. f Worden, 
gekleidet, treibe sie sich am Tage in der he Wester 
umher und verbringe die Nächte unter irg% ha mkom: 
einem Torbogen oder in einer Karawanséi i Pr sie 
Dabei könne und wolle sie sich nicht von A gu0 hei 
ser Umgebung losrelßen, trotz aller Bemi üssel 
gen des Konsulates ihres Landes, — Für O7 das sie 
Augenblick kam Martin die Vermutung, / T Abe: 
schöne Mädchen könne mit jener Skands ah: Eı 
vierin identisch sein. Doch er verwarf den) gop hma 
danken sogleich wieder, Dieses herrliche 4 he he 
schöpf hatte, trotz der bescheidenen Kleid paden 
nichts Heruntergekommėnes oder gar Verd® eM 
tes an sich. Ihr Gesicht zeigte nicht nur fri#® ab, „Hau} 
Farben, sondern auch eine innere Reinhelli er dict 
solchen Verdacht auszuschließen schien. au P 
u ad $ 
(Fortsetzung tolg Uniform 


npfe Tag in Sipmannstadt 


Erzieht charakterfefte Jugend! 


n, denn 


fremden ® penen Vortrag vor betrieblichen Führungs- 
‚en Mens Alten hielt aus Anlaß der „Woche der schaf- 
e Umsiedl den. Jugend" im großen Saal der Volksbil- 
sich gebr Ligsstätte in Litzmannstadt Oberbannführer 
llen, daß‘ make, der: stellvertretende Leiter des So- 
densten & ș ålen Amtes der DAF., Berlin. In seinen aus der 
euer Taxis gewonnenen Äußerungen versuchte der 


mm im Üedner zunächst den Männern und Frauen, 
{25 Führer unserer Jugend zur Berufsbildung 

I} d, die erschwerten, zeitbedingten Umstände 

t m el der Erziehung dieser Jugend nahe zu brin- 
à Atn. Die Väter stehen an der Front, die Müt- 
M in vielen Fällen. im Arbeitseinsatz. Die 
\usdruck, 9 Mzieherische Einwirkung durch das Heim ist 


Krieges # zit durch den Krieg zu einem erheblichen 
aufbau) “il in Fortfall gekommen; schon diese Tat- 
nzgarten Er 8 verpflichtet die Berufserzieher, sich der 
ien Gemi den änvertrauten Jugend verständnisvoll anzu- 


en, Die Berufsstätte, in der den Jugend- 
die Hälfte der ihm nach der Schlafens- 
un verbliebenen Zeit verbringt, ist auch der 
at, wo der Jugendliche die nachhaltigsten 
drücke empfängt und hier wirkt am mäch- 
eral besoi Mketen das Beispiel seines beruflichen Füh- 
Jubel brá iers, Man halte auf eine straffe Führung und 
Jäüleiter AMi dabei streng gerecht. Einen breiten Raum 
ischen t Jm im Vortrag die Frage der Bestrafung des 
f igendlichen bei Vergehen gegen die betrieb- 
Ai he Unterordnung und Gemeinschaftsdisziplin 
4 in. Der Redner machte auf offenkundige Fehl- 
Jre (f Reife bei der Wahl der StrafmaBnahmen auf- 
gi Al pan ksam, Bei unserer Einstellung der uns zur 
'eindes 
chen Ne 


ırmacht, Ú liche 
tischen 

eiter und ® 
dem stelli 


tuflichen Erziehung anvertrauten Jugend 
genüber sollen wir stets bedenken, daß die 
Hmende Zeit erst recht charakterfeste, in 


‚ber zu ef ter beruflichen Leistung hochwertige Men- 
n Infanti „en erfordern wird. Während wir. diesen 
n zahlrel@® Wersten aller Kriege unseres Volkes bis 


Mn endgültigen Siege führen werden, soll 
& jetzt heranwachsende Jugend einst die 


führung bei der Auswertung des Sieges über- 
Ashmen, 


k BB. 


asslerte 1 
htete sich 
schen DI 
en führen] 


> gelang 

th, zu de ià Deutsche Frauen! Kommt zur Kundgebung 
serer Gr] “er NS,-Frauenschaft/Deutsches Frauenwerk 
luste def) aM Freitag, 19.30 Uhr, in die Sporthalle, Es 
och, 


cht Kreislelter Oberbereichsleiter K nau p. 
ow und ® < 
B, offensl‘ 
der ‚Bol#® 
| Tagen, 


sinen 4 Für die Reichsstraßensammlung, die wieder 
an eh Unter dem Leitwort stand: „Schaffende sam- 
Br su Moln — Schaffende geben!", war ein sehr wirk- 
HE aufi es Programm zusammengestellt, das der 
han Pa ebevollen und sorgfältigen Vorbereitung alle 


care machte, Die Schaufenster des Einzelhan- 


el, dent -dels hatten sich in den Dienst der Sache ge- 
en tA „eilt und durch ihre Auslagen auf den Tag hin- 
R soforo gewiesen, Am Grünen Ring veranstaltete die 
Ä ol er }chabteilung „Der deutsche Handel” einen 
or Kanten Nachmittag, der außerordentlich viel 
Ye rn. p schauer herbeigelockt hatte. Die Kapelle des _ 


*lektrizitätswerkes konzertierte, Künstler vom 


f : nläbarin” traten auf. Eine lustige Versteigerung 
Krieg | iing stärksten Anteil. Die Abteilung Volks- 
4. Oktob W 

t, wie D% hittschaft/Hauswirtschaft führte eine Beratung 
‚ wie ber Kürbisrdzepte durch, Man konnte schie- 
Vorsitz i B 

1, den WA °® und ‚Kaffee trinken, 

n den A WHW.-Großkonzert 


la Aus Anlaß der Reichsstraßensammlung fan- 
~| Genin der Sporthalle am Sonnabend und Sonn- 
‚tag abend Großkonzarte der NSG. „Kraft 
Kos - Sürch Freude" statt, ausgeführt vom Gaumusik- 
tug des Reichsarbeitsdienstes, Arbeitsgau XL, 

‘4 Md dem Musikkorps 'der Schutzpolizei, Kreis- 
j Wart Schupp begrüßte die den großen Raum 
testlos füllenden Gäste und wies mit Genug- 

f Mung darauf hin, daß das jetzigé Ergebnis alle 
N Isherigen weit übertreffe. Schon jetzt selen 
2 000 RM. gezeichnet, also 20% mehr als das 
Ndergebnis im Vorjahre, im Verlauf der Kon- 
A *ette liefen aber immer noch weitere Spenden 


iege ein fi « Dies Ergebnis stellt der Opferfreudigkeit 

jel, Auf | "er Litzmannstädter das beste Zeugnis aus, 

iringen MI p Dann wickelte sich der Abend in bunter 
BER: Alge ab, Das Programm sah die beliebtesten 


"Weisen vor, so.daß jede Darbietung mit stür- 
Mischem Beifall aufgenommen wurde. Die musi- 
Kalische Leitung hatten Obermusikzugführer 
hs tino Kimmel und der Korpsführer dês Mu- 
 Mkkorps der Schutzpolizei Hauptwachtmeister 
Và Olm. Viel zum Gelingen des Abends trug 


Die seltsam verkrüppelten Zwergbirken 
Matten goldgelbe Blätter, das Heidekraut 
lammte rot und über dem Sumpf laq ein dün- 


eine Un Mer Nebelschleier, Morgens knitterten die ab- 
seiner Ad Nefallenen Blätter unter dem Fuß von Reif. Der: 
te ihm g i Ost war da, nur noch wenige Wochen, dann 
ie verb A Finnlands Erde wieder unter dem weißen 
inche àntel des Winters, ‘ I 
worden 4 Marit, das junge siebzehnjährige Finnen- 
borenen %) Mädchen, hob lauschend den Kopf, Sie war 
ente b nz allein in dem großen ‚Holzhaus, Der Va- 


und sch Mu stand an der Front gegen den Erbfeind, die 


ron Raufi tter arbeitete draußen auf dem Kartoffel- 
ie ihre Cker und Haukkila, der Bruder, war in Hel- 
un ein sinki, im Lazarett. Haukkila war verwundet 
arokkan Orden, daß hatte die freundliche Kranken- 
in der S! Aäwester geschrieben, und er würde bald 
nter irge hemkommen, Wieder lauschte Marit; jetzt 
rawanse] Nörte sie es genau — es kam einer den Heide- 
ht von CA 80 herauf, Sie setzte die große irdene 
- Bemühf Schüssel mit der Grütze aufs Fensterbrett, dann 
- Für eff Sing sie hinaus. Sie sah den jungen Mann in 
yutungı der Abenddämmerung den Weg heraufkom- 
Skand MM, Er ging etwas steif und unbeholfen, 
arf den Mahchmal blieb er stehen. Die untergehende 
rrliche 4 pimne hatte einen roten Strahlenkranz um den, 
n Kleid kunden Kopf gewoben. Der junge Mann teug 
ar Verd? tine Mütze, 
nur fris „Haukkilal" Marit flog den Weg herunter, 
einhelli ® Aber dicht vor dem jungen Männ blieb sie ste- 


hien, en Der Bruder sah so fremd, so verändert 
yi T Als sie ihn das letzte Mal sah, hatte er 
ng tolg Alform angehabt, nun trug er einen schwar- 


Neues Beginnen unferer Stadtbücherei 


Mit einer Hölderlin-Feier wurden die Räume in der Adolt-Hitler-Straße 98 eröffnet 


Unsere Stadtbücherei ist wieder ein gutes 
Stück vorwärtsgekommon. Am Sonnabend- 
abend konnte sie neue Räume in der Adolf- 
Hitler-Straße 98 in Benutzung nehmen, und 
zwar für eine Ausleihe für Erwachsene, Die 
auf dem ersten Stock belegenen Räume sind 
nicht nur groß — was an sich schon sehr 
wichtig ist —, sondern auch schön. Mit einer 
Hölderlin-Feier wurden sie in würdiger Weise 
ihrer Bestimmung übergeben. > 


In seiner Eröffnungsansprache betonte der 
Kriegsvertreter unseres Oberbürgermeisters, 
Oberregierungsrat Dr, Bradfisch, daß die 
ständig steigende Benutzerzahl der Bücherei 
eine Ausweitung des Raumes derselben ver- 
langt habe, Neue Möglichkeiten zu ersprieß- 
lichem Wirken sind jetzt gegeben, 

Mitten im Krieg sei ein Werk des Friedens 
entstanden, das dem Krieg dienen soll. Die 
bolschewistische Umwelt habe dem National- 
sozialismus Kulturfeindlichkeit vorgeworfen. 
Der Führer selbst habe diese freche Verleum- 
dung entsprechend zurdtkgewiesen. Inmitten 
fremden Volkstums hungern wir deutsche, 
Menschen nach deutscher Art und deutscher 
Geisteswissenschaft, Im Krieg habe es mit- 
unter den Anschein, als gelte es nur das Ma- 
terielle zu retten, als seien Kunst und Litera- 
tur Luxus, Dem ist jedoch nicht so, Wir 
brauchen die Sonne, die unsere Musik und un- 
sere Bücher ausstrahlen, Wir wollen uns die- 
sen Sonnenschein erhalten und uns im rauhen 
fünften Kriegswinter daran wärmen. 

Dr. Bradfisch sprach zum Schluß seiner Aus- 
führungen dem, Leiter der Stadtbücherei, Bi- 
bliotheksrat Banek, und seinen Mitarbeitern 
‘für die für die Litzmannstädter deutsche Bevöl- 
kerung geschaffene neue Stätte der Erbauung 
und Erholung Dank und Anerkennung aus, 

In ihrem Vortrag über Friedrich Hölderlin, 
dessen hundertsten Todestag das deutsche Volk 
in diesem Jahr begeht, zeichnete Frl. Dr. 
Stoelzel in klaren Linien ein Charakterbild 
des Dichters und Sehers und deutete sein 
Werk. Der aonan „Hyperion“ wurde zu einem 
Denkmal und zum ‚Gesang seiner Liebe zu 
Frau Gontard, „Empedokles“ ist ein Bruder des 


Viel Kurzweil zur Reichsftraßenfammlung 


Zwei überfüllte Großkonzerte In der Sporthalle / Erfolgreiche Volkstumsabende von KdF 


die muntere Ansage von. Hauptwachtmeister 
Eranz Korn bei, der für jede Pragrammnum- 
mer ein launiges Verschen verfaßt hatte und 
so eine enge Verbindung zwischen Hörer- 
schaft und. Musikern herstellte, 
solistische Darbietungen, die ebenfalls starken 
Beifall fanden, Im ganzen genommen gestal- 
teten sich die Konzerte zu einem sehr über- 
zeugenden Erfolg, 


Veranstaltung der Kreisvolkstumsgrupp6 

Ebenfalls in zwei Abenden am Sonnabend 
und Sonnfag stellte sich die Kreisvolkstums- 
gruppe der NSG. „Kraft durch Freude” mit 
ihrer Arbeit vor. Der Abend wurde eingeleitet 
mit frisch dargebotenen und gekonnten Ak- 
kordeonweisen, Die Gıuppe, die auch später 
noch auftrat, erntete verdienten stärken Bei- 
fall. Dann sang eine Singgruppe eine Reihe 
von Volksliedern mit natürlichen, munteren 
Stimmen. Es erwies sich, daß das alte Spiel der 
Scharade auch heute, wenn es überlegt dar- 
geboten 'und gut einstudiert wird, seine An- 
ziehungskraft nicht verfehlt, Die Hörer waren 
eifrig und erfolgreich dabei, das Rätsel zu 
lösen. Einige Gemeinschaftsfänze vereinigten 
Schönheit und Gefälligkeit der Form mit leich- 
ter Lernbarkeit. Den Abschluß bildete das 
Laienspiel „Die Zaubergeige", £ 

Zu Beginn des Abends hatte Kreisvolks- 
tumswart Zieve darauf hingewiesen, daß sich 
hier frohe und begeisterte junge Menschen 


. aus den Betrieben zusammengefunden hätten, 


um den Volksgerfossen in den Dörfern und in 
den Betrieben Freude und Entspannung zu brin- 
gen. Es stellten eich keine Berufskünstler vor 
und die Spieler wünschten nichts Besseres, als 
daß auch die Hörer nach Kräften mitmachten, 
Diese Mitarbeit herbeizuführen, gelang Un- 
teroffizier Overmann, dem. Leiter des 
. Abends, aufs beste. Bisher wurde meist im 
Freien gespielt, doch fanden sich die Mitwir- 


kenden auch auf der Bühne gut zurecht, 
Georg Keil 


I Haukkila / Eine Erzählung aus Finnland von Erik Stenius 


Hyperion, nur ins Mythische erhoben, In ihm 
gestaltete der Dichter sich und sein Schicksal, 
Die Vortragende schloß mit einer Lesung 


‘von Gedichten Hölderlins aus der Frankfurter 


und Homburger Zeit, Den Beschluß machten 
die unsterblichen Verse „O. heilig Herz der 
Völker, o Vaterland", 

Der Abend war umrahmt von festlicher 
Musik (Klavier, Flöte, Blockflöte), dargebracht 
von Angehörigen der Städtischen Musikschule, 

Der vollbesetzte Saal dankte für den schö- 
nen Abend durch herzlichen Beifall, A.K, 


EEE LEE LEONSELL POCECE PEENE RANDE POOE ALEAN D 
Wir verdunkeln heute von 17.35 bis 6,05 Uhr 


Unfall mit tödlichem Ausgang, In den 
Abendstunden wurde die Ukrainerin Karoline 
Bisanz, 60 Jahre alt, in ihrer Küche durch 
Leuchtgas vergiftet aufgefunden. Sie hatte den 
Schlauch vom Gaskocher abgezogen und ver- 
gessen, den Hahn an der Gasleitung "zu ver- 
schließen. 


Name und Anschrift nennen. 


Briefkasten / 30 Rpf, Brielmarken bel- 
fügen, Keine Rechtsauskünfte, Auskünfte unverbindlich. 


F. $, 1. Aus den Pinseln entfernen Sie die Ölfarbe mit- 
tels. Terpentin, 2, Terpentin macht auch eingetrocknote 
Öltarbe wieder Nüssig. 3. Vorlagen für Holzspielsachen wird 
Ihnen die Dienststelle der HJ., Jugendstr. 14, gern zeigen. 

0, Schtz. M. Kallsch, Der Roman „Wolter Plettenberg‘ 
ist bei der Hanseatischen, Verlagsanstalt in Hamburg er- 
schienen. n 

H. B. Abiturkurse für Umsiedier finden an der Ober- 
schule 3 In der Schneestraße statt. Für andere Volksgenos- 


»sen werden derartige Kurse demnlichst geschaffen werden. 


Es gab auch \ 


zen Anzug, dər ihm zu groß war, und der ` 


rechte Ärmel war leer, 

„Ja, Marit, da bin ich wieder!" Er streckte 
etwas verlegen den linken Arm dus, die Hand 
leuchtete seltsam’ weiß, es war keine Bauern- 
hand mehr, „Komm“, sagte Marit ruhig, „komm 
nach Haus, die Mutter wird sich, freuen!" 

Sie fragte nicht nach dem leeren Ärmel], sie 
wußte nun Bescheid, 'Haukkila war erst neun- 
zehn Jahre alt, und nun hatte er nur noch 
einen Arm,- Dazu konnte man nichts sagen, 
gar nichts, denn alles Sprechen war hier hohl 
und leer, Haukkila war ‚der beste Schlitze im 
ganzen Umkreis gewesen, Haukkila hatte als 
fünfzehnjähriger einen Bären erlegt, Haukkila 
hatte an seinem zehnten Geburtstag den ersten 
Baum gefällt, Nein, es war nichts zu sagen... 

Auch die Mutter sagte nichts, Sie saßen 
um den großen Tisch herum und aßen die 
Grütze, Nur einmal hätte die Mutter über den 
leeren Ärmel gestrichen, scheu, mit abgewand- 
tem Gesicht,» und Haukkila ging im Hause 
herum, als sei er zu Gast, Er betrachtete al- 
les mit ernsten Augen, er lobte die Größe der 
Kartoffeln und freute sich über die qute Ernte. 
Er nahm einen Spaten in die Hand und stellte 
ihn gleich wieder fort; Marit stand neben ihm, 
ihr Atem ging ganz schnell, aber sie preßte die 
Lippen fest zusammen, 

„Komm“, sagte Haukkila, plötzlich, „komm 
mit!” Die beiden Geschwister gingen hinaus 
in die Dämmerung. Diesmal ging Haukkila 
nicht steif und unbeholfen. Er trat die Erde 


ES 


Anmeldung bei Fri, Wilken, Dietrich-Eckart-Straße 5, 

M. W., Kallsch, H. Burghardt, Adoll-Hitler-Straße 26. 

13, 3.W. Die Gesuche wird Ihnen die Hilfsstelle der 
Rechtsberatung der DAF,, Buschlinle 61/5, schreiben (jeden 
Dienstag und Donnerstag von 19 bis 21 Uhr), 

0. 6., Päblanitz. 1. Verschiedene Verlage haben Feld- 
pononeanrelnn herausgebracht, so, um nur einige zu nennen: 
elhagen und Kias inR Bielefeld und Leipzig, Gauverlag 
Bayreuth, O. Grote in Berlin, C. Bertelsmann in Olters- 
Joh. 2, Unter Umständen kann auch eine Verhelratete zum 
Arbeitsdienst gehen. Erkundigen Sie sich beim Meldeamt 
des RAD., Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Straße 29, 

« T. Die Annahmestelle für die Organisation Speer 

Ist In der Adolf-Hitier-Sträße 53, Hof, links (NSKK). 


Dichter, die wir kennen 'mürfen 


Um die Wechselbeziehungen zwischen unseren 
Dichtern und ihren Werken immer mehr zu er- 
schließen, hat die Volksbildungsstätte Litzmann- 
stadt in ihrem Vortragsdienst tür den bevorstehen- 
den Winterarbeltsplan eine Vorlesungsreihe ein- 
bezogen, die in vier Abenden versuchen wird, 
„Dichter, > die wir kennen missen" den Hörern 
nahezubringen. In seiner. kurzen Einführung be- 
tonte Kreisvolksbildungswalter 1. V. von Blb- 
wart, daß mit der Wahl der Dichter keinerlei 
Wetturteil ihres Schaffens verbunden. sei. Der 
Städt, Bibliotheksdirektör Posens, Dr. Saleow- 
ski, leitete die Vortragsreihe mit Wilhelm 
Schäfer ein, der durch die epische Knappheit 
seiner Werke einer der volkstümlichsten Vertreter 
unserer Literatur ist. „Nicht das Einfache bedet- 
tend, sondern das Bedeutende einfach sagen" 
wurde sein Leitspruch und wir können es in sel- 
nen Anekdoten, Novellen und Romanen immer 
wieder mit Freuden feststellen, daß seine Dich- 
tung wirklich für das Volk zußänglich ist. Mit 
der Tragik, aus dem hessischen Bauerntum ent- 
wurzeit zu sein, zieht es Schifer doch immer wie- 
der stark zu dem Urtlmlichen zurück. Er ist Mel- 
ster der Kurzgeschichte, in der er mit köstlichem 
Humor das Allzumenschliche auch erzieherlsch ge- 
staltet. (Hundert Histörchen, Anekdoten u. A). 
Doch auch in der Geschichte Ist er zuhause und 
tritt als Mahner und Wecker vom Schuldbuch der 
Götter bis zum Schuldbuch der Menschen in "sel- 
nen „13 Büchern der deutschen Seele" vor die 
Nation, Sein „Theoderich", um nur eines aus der 
Vielzahl heratiszugrelfen, ist ebenfall® ein Werk 
relfster Vollendung, aus dem, seine idealistische 
Weltanschauung und nationale Gesinnung spre- 
chen, Durch eine umfassende Schau von Ausspri- 
chen und Stellen aus dem Dichterschaffen hat es 
Dr. Salewski verstanden, den Menschen Schäfer 
und sein Werk allen Interessierten nahezubringen, 
wozu die abschließende Lesung einiger Anekdoten 
nicht unwesentlich, beitrug. Der Dank der Hörer 
galt dem Thema des Abends wie auch dem Vom 
tragenden. p dn. 


. Festgenommen wurde der 20jährige Pole 
Josef Sliwinski aus Wandalenbrück, da bei 
einer Kontrolle auf dem hiesigen Hauptbahhof 
12 kg Hafer und 21 neue Lebensmittelkarten 
bei ihm vorgefunden wurden, die er hier im 
Schleichhandel absetzen wollte, 


Rundfunk vom Montag 
Relchsprogramm: 11.00 Kleine beschwingte Mu- 
sik. 11,30 Und wieder eine neue Woche, 15.00 Schöne 
Stimmen und bekannte Instrumentalisten. 186.00 Inter- 
essante, neuzeitliche Unterhaltungsmusik. 17,15 „Dies und 
das für dich zum Spaß." 20.15 Für jeden etwas. — 
Deutschlandsender: 17.15 Orchester- und Kam- 
mermusik: Weber, Haydn, Mozart u.a, 20,15 Liedsendung: 
Mignon ugd Harfetspieler, 21.00 Orchesterkonzert; Gluck, 
Mozart, Beethoven, > 


Veranstaltungsplan der NSDAP in den Kreisen 


Kreis Litzrmannstadt-Land : 


25.10. Görnau-Stadt Og.-Amts- y. Zellenibespr.; Wirkheim- 
Stadt Z.- u, Blockibepsr.; Tuchingen re: u. Zelleni,- 
bespr, 26, 10, Görnau-Stadt, Tuchingen Z,- und Blockibespr.; 
Löwenstadt 15,00 Gemnachm, NSF, in Zollingen; Lancellen- 
städt, Tuschin Stbespr. 27. 10, Tuchingen 14.00 Arbbespr. 
NSF,; Tuschin 15.00 Grsch. NSF. 28. 10. Wirkheim-Stadt 
Gemab, NSF.; Tuschin KAF.-Veranst, 29. 10, Beidow Stabs- 
bespr.;  Strickau 15,00 Grach, NSF.; Neusulzfeld Stbespr.; 
Löwenstadt 18.30 ‚Arbbespr. NSF,.; Andreshofl, Königsbach 
Brsch. 30, 10, Görnau-Land Stbespr.; Tuchingen Gemab, 
NSF,; Strickau Stbespr.; Tuschin Brsch.; Rombin Stbespr. 


Krols Lask 


24.. 10, Grebit 14,00 dlltl, Vers, mit Krredner Meler; 
Klucksdorf 14.00 ölftl, Vers, mit Krreduer Welland; Zielken- 
tal 14,00 D. H. Olt, Vers, mit Krredner Pg., König; Woz- 
niki 14,00 diftl, Vers, mit Krredner Klihnert; Wodzierady 
15.00 allgem. Schul.; Klestau 15,00 Kuzow Schul., 19.00 
Luszezanowite Sprechab.; Zapolice 19.00 Dst, Schul, und 
Sprechab, 25, 10. Pablanitz-Ost 20.00 Dst, Og.-Stab- und 
Ziciterbespr.; Wiegel 18,00 D.H, Sprechab, Z, 2 me 3 
26. 10. Pabianitz.West 20.00 Og..Helm Bespr, mit Ogstab 
27. 10, Pablanitz-Süd 20.00 Og.-Heim Bespr. PL, 28. 10. 
Lask 20.00 Piokal Arbtag. 29.10, Pabianitz-Ost 20.00 Dst, 
pappal PL.: Pablanltz-Nord 20.00 Plokal gr. Schulabend; 
Pablanitz-West 20.00. Og.-Helm Schul, durch Og.-Schleiter. 
30, 10. Nertal öfiti. Vers. mit Krredner Meier, 


Krols Schloratz 


25. 10, Birkenland 15,00 Heimnachm. NSF. In Neudort; 
Freihaus-Land 19.30 Dienstbespr. Opiesin, 26,10. Wojsla- 
wice 17.00 Zelle Freitag, Veranst. 27, 10, Schleratz 20,00 
Sch. 28. 10, Schlötzau 19,00 Sch. 29. 10. Gruschütz 16,00 
Sprechab, Wolkow; Klarengrund 18.00 Sch, in Godyhice; 
Schleratz 20.00 Dienstbespr.; Wehrburg 17.00 Sprechtag. 
30. 10, Chari, Mala 19,00 Mitgivers-; Freihaus-Land 19,00 
zellenveraust, Heldebusch u. Karschnitz; Schadeck 18.00 
Helmab, NSF,; Warta 20,00 ölti, Vers,; Wehrburg 9,00 
Dienstbespr, 31. 10, Krokocice 16,00 Ödlftl, Vers, Lobt 
schütze; Menka 10,00 dfltl. Vers. Hildgard; Schadeck 10,00 
Sch,; Wierzchy 15,00 Sch.; Schlötzau 9,00 Felerstunde, 


Kreis Kallsch 


25. 10, Schönort 18.00 DFW. Helmnachm,: Petersried 
Sprechab, 28. 10, Kalisch-West 19—20.30 Schulab. PL. 
Geschst,; Schönort 19—21,00 Schulab, PL,; Kallsch-Land 
19.30 Partelvers, Oaur. G.. Pal, Dobschülz; Kallsch-Land 
10,00 Parteivers, Gaur, G, Pal, Oartenau: Kallsch-Ost 20,00 
Sprab, PL. 27. 10. Petersried Sprab, Schmiedeleld; Hohen- 
siedel 18,00 Ogvers, Fwsaal, 28, 10, DAF, 18.30 Schul, d, 
R. u, W, Betr, Krelsw.; Kalisch-West 20.00 NSF, Zellab. 
Hindenburgstr, 1. 29. 10, Kallsch-Nord 20.00 Schulab,'Kreis- 
haus; Kallsch-Land 17.00 NSF, Ortsstabbespr, 30. 10, Tel: 
chen 1618.00 Dbespr, PL.; Schwarzau Sprechab, d, Z. 
Schwarzau, 31. 10. Schönort 911,00 Ausbdienst PL.; 
Spatenlelde Ogvers, Kinosaal; Schrammhausen 15.00 Zellen- 
vers, Fouerwehrsanl, i - 


Kreis Ostrowo 


25, 10, Kalmen 15.30 Heimnachm. Frw, 26. 10, Kalmen 
16.00 Arheitshespr. Frw,; Ostrowo (Kreis) 9,00 Dienstbespr. 
Og.-, Krelsamtsi, u. Gllederungst, Volksschule Kreisi, Bres- 
lauer Stra; Ostrowo-Süd 20.00 Mitgivers. Reichsb, Ausb. 


mit festen Füßen, Marit konnte kaum folgen, 
Sie gingen den Weg zum Sumpf hinunter, Sie 
setzten sich auf einen großen, verwitterten 


Stein. Noch war die Sonne nicht qanz ver- 
schwunden. Haukkila sah sich mit großen 
Augen um. Nun kannte er alles wieder, den 


Wald, die Heide und das Moor, „Hier ist es 
schön", sagte er,,sehr schön!" Marit sagte 
nichts, sie rückte nur näher an den Bruder 
heran, j 

Hinter einem niedrigen Busch tauchte jetzt 
eine spitze, rötlich braune Schnauze auf, Ein 
häßlicher Kopf mit starken gelben. Zähnen 
zeigte sich, ein schlanker Leib mit einem lan- 
gen nackten Schwanz, Funkelnde schwarze 
Augen beobachteten scharf die beiden Men- 
schen dort duf dem Stein, Dann gqlitt der Raub- 
tierblick der Wässerratte zum Hühnerhaus hin» 
über, 

Marit merkte, wie Haukkilas Körper plöfz- 
lich steif wurde, En witterte, wie ein Hund, 
Blitzschnell bückte en sich und hob einen 
scharfen Stein auf, Es pfiff durch die Luft, ein 
heller, quiekender Schrei. Die Ratte über- 
schlug sich und lag dann ganz still, Haukkila 
lachte, hell und triumphierend. „Das Biest", 
sagte er, „Ich habe es immer gehabt. Ich habe 
einmal gesehen, wie es einer Ente den rechten 
Flügel abriss!" 

Er streckte die linke Hand aus. und be- 
trachtete sie nachdenklich, Sie hatte eben 
einen Feind getötet, blitzschnell, ohne zu zö- 
gern. Der junge Haukkila stand auf, seine 


Augen strahlten. Er war plötzlich wie verwan- ' 


delt, Er ballte die Faust: „Ich werde sie alle 
töten, all die Ratten, all die Feinde, Mit die- 
ser Hand.. ap 


0.-Werk. 27, Adelnau 15.00 Zellnachm. Frw.: Hirschteich 
18.00 Dienstbespr. PL.; Ostrowo-West 20,00 Schulab, Kreis- 
berufsschule; Raschkau 20.00 Diensibespr, NSV. Scheckenau 
20.00 Sprechab, 28.10. Kalmen 16,00 Helmnachm, in Lesch- 
nau; Kalmen 18.00 Dienstbespr. NSV. 29, 10, Adelnatu 20.00 
Mitgliedervers,; Kalmen 16.00 Heimnachm, Frw, in Lekow; 
Ostrowo-Nord 20.00 Gemab. Frw.; Ostrowo-Sid 20,00 
Dienstbespr. Ogamtsi.; Ostrowo-West 19,45 Arbeitsbespr. 
Frw. 30. 10, Dieterslinde 18.00 Dienstbespr, PL., 19,00 
Sprechab, 31, 10. Biening 14.00 Arbeitsbespr, Frw, und 
16.00 Zollnachm, Frw in Bilenfeld; 
Dienstbespr. PL., Waller u. Warte; Kalmen 20.00 ötiti. 
Vers.; Langenheim 15.00 Arbeitsbespr, Frw, In Masen. 

> 


Kreis Welun r 


26. 10, Falkenh./wild. 20.00 Gemsaal F. NSF. 27. 10. 
Otternhol 20,00 Schwarzgrund Zellenab.; Schmiedenau 18.00 
Nähab, Og.; Bolkbuürg-/Kott. 19,00 D, H. Bolkenburg Og.-St.- 
Bl, u. Z.; Weruschau 19.30 P,-Geschst, NSV.-W, Bibespr.: 
Weruschau ‚20,00 P.-Geschst, Zab, NSDAP.; Altweide 18.00 
Sch. Hobenplan Hj.-Dieust; Praschkau 13—15 Partelhaus 
Sprechab. Krobm. (DAF,), 19.00 Jugberab, (DAF.), 28, 10, 
Armenau Parteih, Helldorf Ausb, PL.; Gallwiese 20.00 Vers, 
PL.; Welun 20.00 Denstapp. Dienstst. 29.10. Wollsh./Hanf. 
Parteldienstst,. Ostwerder Führerbespr. aller Glled, 30, 10. 
Saatgrund 20.30 Hed Og: ZI. u. Bil; Schmiedenau 18,00 
Nähab. :0g.; Otternhof 20.00 Oppeisteid Zab. 31, 10. Ottern« 
hof 19.00 Nabwisdprf Zab.; 23/M 126 9—13 Dienstst. techn, 
Unterr.; Ronsau/Kellerdb, 9.00 Dienstst. Plelistett SA,-Dienst; 
Bolkenburg-/Kott. 8.00 Markt Bolkenburg SA.-Geländedienst; 


| Praschkau 8.00 Schul, d, Part. u. Führer; Falkenh,/W, 15.0) 


D.H. Fälkenhof Heimnachm.; Kurfeld 14,30 Sch. Urbach 
Zellennachm,: Berntal 16.00 Gasth. Konstantyn, Sprech. ti 
Schulab,; Welun 10,00 Dienstst, DAF, Schul. Arbeitsschutzw, 


Kreis Turek 


25. 10, Türek 19.30 D. und Sch. der PL, im D.H.; 
Qulliern 15.00 NSF, Helmnachm. in Popow; Rosterschltz 
18.00 Sprechab, V_ In Mledzylesie Schule. 26, 
10.00 Arbeitstg. NSF. in Brückstädt; Schwinitz 18.00 D, der 
PL. im D, H; Quillern 15.00 NSF. Heimnachm. in Brodnia 
Schule; Brückstädt 19,00 D, der PL. u, Zellenab, I Im D. H. 
27, 10, Quillern 15.00 NSF. Helmnachm. in Brliesonau 
Schule; Nußial 16.00 Sprechab, I in Ostrowsko Schule; 
zweikirchen 19,00. Sch. der PL; im D.H. 28, 10, Kreis 
10,00 Arbeitsig.-NSF, Im Kino; Qulliern 15.00 NSF. Heim» 
nachm, im D, H.. 29. 10, Schwlnitz 18,00 Sprechab. In Zar 
borow. 30. 10. Kranzkamp NSF, Stabsbespr, im D.H. 
31, 10, Tulischau 10.00 Ausbdienst der PL, 


Kreis Kompen 

25, 10, Reichtai 20,00 PL.-Schul.; Schildberg-Stadt 16,30 
NSF.-Heimab, 28. 10, Hirscheck 10.00 HJ,-Dienst Jugend: 
fiimst.; Rempen-Stadt 20.00 Schul;  Wiihelmsbrück 20.00 
NSF.-Heimab, 27. 10. Hirscheck 16.00 JM.-Helmab, in 
Strenze, 18.30 BDM,-Heimab in Strenge; Kempen-Nord 19.00 
Zellen- u, Blockibespr,, in Kreisen, 28. 10, Dietrichsweiler 
19.00 Mitgischul, 29, 10, Hirscheck 20.00 Arbeitstag. d. 
NSDAP.;, Schlldberg-Land 18.00 Schul. 30. 10. Altwerder 
19.00 Dienstbespr.; Schlldberg-Land. 15.00 Sprechab, simti. 
Zellen; Schlidberg-Stadt 20.00 Mitgivers, Rathaus, 31, 10. 
Kreisieltung Kempen 8.30 Dienstbespr, P, Führerk, Kreis 
Kempen Parteihaus kl, Saal, 


Marit schaute den Bruder an. Er sah ganz 
anders aus als vorhin, er war größer und nicht 
mehr so fremd. Sie strich ihm über die Hand 
und sie merkte, daß die Hand nicht mehr so 
weiß und welk war, y 


„Morgen werde ich arbeiten", sagte Hauk- 
kila, „ich kann dte Kartoffelhacke mit einer 
Hand führen!” ; 

Sie gingen langsam zum Hause zurück, die 
Sonne\war nun- verschwunden, Aber Marit 
wußte, ein Soldat — ein Mann war heim« 
gekehrt, ip. 


- Erzählte Kleinigkeiten 


Als der gewissenhafte Professor und Dichter Gellert noch 
ung und unberühmt war, wollte ihn eine Gräfin W, als 
Hausichrer für ihren Sohn einstellen. „Die Hauptsache ist", 
erklärte sie bei dem vorausgehenden. plldagogischen Kon- 
zlliüm, „da8 Sie aus meinem Sohn keinen Gelchrten ma- 
chen, Ich verlange nichts als einen leisen Anstrich von 
allem; zum Beispiel von Sprachen, Geschichte, Mathematik, 
Geographie, Naturgeschichte, Literatur, Politik und -Ahn- 
lichem. Aber ja keinen gelchrten Kram, wie gesagt; nur 
einen‘ leisen Anstrich!" „Wozu da Überhaupt Unterricht?“ 
entgegnete Gellert, „Da würde Ich Ihnen doch raten, lieber 
einen  vorsichtigen Änstreicher. zu nehmen.“ Und ging 
seiner Wege. 

L 


Liliencron wurde einmal in München von einem Bekann- 
ten gelragt: „Welches ist eigentlich Ihre engere Heimat?" 
Litleneron guckte. Dann sagte er: „Deutschlandi'‘ 

x 


Papa Wrangel mußte einmal zum Arzt, Der untersuchte 
und meinte besorgt: „Mir scheint, Sie haben etwas mit der 
Lunge!” Worauf Papa Wrangel unzufrieden knurrte: „Und 
mir scheint et cha, als wenn de Lunge wat mit mir hättet" 

vr 

In Friedrichsruh erschien einmal eine Abordnung nus- 
ländischer Journalisten und begehrte, den großen Kanzler 
zu schen, Bismarck begrüßte diesen Besuch und sagte 
deutlich: „Wollen Sie mich besichtigen, bewundern oder 
bemitleiden?'* ho 


Deutschdorf 15.00 , 


10, Kreis" 


£. Z.-Sport vom Tage 


Das gesteckte Ziel erreicht 


Der Appell, den die Führung an die Millionen deutscher 
Sportler richtete, als es galt, sich der ersten Straßen- 
sammlung für das Kriegs-WHW. 1943/44 zur Verfügung zu 
stellen, ist nicht überhört worden. Jetzt, da das offizielle 
Ergebnis den Großeinsatz und seinen Erfolg ‚auch zahlen- 
mäßig belegt, können wir mit berechtigtem "Stolz sagen: 
Auch im fünften Kriegsjahr war das Heer der Turner und 
Sportler mit der ihm eigenen Einsatzireudigkeit und Selbst- 
verständlichkeit wieder zur Stelle, als die Führung es rief. 
Der Stellvertreter des Reichssportführers, Arno, Breit- 
meyer, übermittelt seinen Dank an alle Kameraden und 
Kameradinnen, die ihm halfen, das gesteckte Ziel zu er- 
reichen mit folgenden Worten: 

„Das Ergebnis der ersten „Reichsstraßansammlung für 
das WHW, 1943/44 bestätigt, daß der deutsche Sport und 
seine Helfer auch im fünften Kriegsjahr bei so stark ge- 
lichteten eigenen Reihen immer noch fähig waren, eine 
Steigerung von 250, gegen das Vorjahr zu erzielen, 
31 561 762,35 RM. flossen in die Sammelbüchsen. Ein 
Ergebnis, das mit Staunen erfüllt und für das Ich allen 
meinen Kameraden und Kameradinnen In Dorf und Stadt 
sehr herzlich danken muß, Ihr unermüdlicher Fleiß. und 
ihr unermüdlicher Eifer haben ihren Lohn gefunden in 
dem Bewußtsein, trotz aller Schwierigkeiten das gesteckte 
Ziel erreicht zu haben. Das danken wir jedem einzelnen, 
das danken wir den Kameraden, das danken wir auch der 
deutschen Presse, die sich wieder einmal mit der ganzen 
Kraft für das schöne Werk eingesetzt hat.“ 


Geländeläufe in Litzmannstadt 


Unter besten äußeren Bedingungen gingen am 
Sonntag die Herbstgeländeläufe des Sporikrtises 
Litzmannstadt vor sich. Leider entsprach die Be- 
teiligung seitens der einzelnen Sportgemrinschaf- 
ten nicht den gehegten Erwartungen. Die weni- 
gen erschienenen Zuschauer konnten daher kaum 
Zeugen besonders spannender Kämpfe werden. Es 
bleibt zu hoffen, daß die für:ıden Winter vorge- 
sehenen Waidläufe ein regeres Interesse bei Aktiven 
und Sporffreunden zeitigen mögen. Start und Ziel 
der Läufe war die Städtische Kampfbahn am 
Hauptbahnhof, Für die Frauen, die nur in einer 
Altersklasse starteten, betrug die Strecke 1500 m. 
Den Männern waren In der Altersklasse I und IT 
3000 m vorgeschrieben, In einer Allgemeinen Klasse 
der Männer wurden 5000 m durchlaufen. Vom 
Start weg legten die Läufer erst einige Runden 
auf der Aschenbahn zurück, um dann die übrige 
Strecke im Gelände am Tierpark zu bewältigen. 
Vor der Erreichung des Zieles zogen die Läufer 
noch einmal einige Runden über die Bahn. Die 
Teilnahme einiger älterer Sportier war besonders 
lobenswert und dürfte den Jüngeren als Vorbild 


ae Nachstehend die Ergebnisse der 
ufe: 

Frauen (1500 m): 1. Gentsch 6:57,5, 2. Zim» 
mermann 6:58,6, 3 Spielvogel 6:59,4, 4. Gaede 
(sämtlich Stadtsportgem.) 6:59,5 Min. 

Männer. Alterskl. II (3000 m): 1. Schuldt 
(Stadtsportgem.) 10:36,1, 2. Sawinski (SGOP,) 
10:45,8 “Min. Altersklasse I: 1. Sippel (Union) 
10:34,1 Min. Allgemeine Klasse (5000 m): 1. Fei- 
linger (SGOP. 19:83, 2, Schmidt (SGOP.) 


21:51,2 Min. 
Stolzenfels zum guten Schluß 


Beim Kehraus in Hoppegarten, d.h. dem 
fetzten diesjährigen öffentlichen Renntag, kam im 
Giadiatoren-Rennen, das mit 75000 Mark Geldprei- 
sen ausgestattet war und ttber 2800 Meter führte, 
der Mülihenssche dreijährige Stolzenfels, der 
in den großen Prüfungen des Jahres immer brav 
nah vorn gelaufen war, endlich zu einem wohl- 
verdienten Sieg. Überats eindrucksvoll schlug er 
dabe| den Sechsjährigen Samurai mit drei Längen, 
während der favorisierte Vierjährige Ticino, dem 
bei der schnellen Fahrt die Strecke zu lang ge- 
worden sein mag, abermals mit vier Längen Ab- 
stand nur Dritter vor Heimblick wurde, Marmo- 
rosch und Effendi hatten vom Start weg für eine 
schnelle Fahrt gesorgt und mit vielen Längen 
lagen sie vor Ticino nach Aufbruch und Lenchen 
an der Spitze, Ende der Gegenseite rückte. dann 
das Feld mehr zusammen, und in die Gerade kam 
Ticino vor Samurai, Stolzenfels, Lenchen und Auf- 
bruch als Erster, Schließlich passierte aber der 
taktisch gut gerittene Stolzenfels seine Gegner 


Tu E 
FAMILIENANZEIGEN 
m m nn 1 m en 


Hart und schwer traf uns 


er : 

y die schmerzliche, noch im- 
er mer unlaßbare Nachricht, 
A daß mein innigstgellebter, 


hoffungsvoller, um mich stets in 
Liebe besorgter einziger Sohn und 
Bruder, der 

Gefrelte 


Armin Brodehl 

geb. am 3. 1. 1923 in Wirkheim, 
in treuer Pflichterfüllung für Führer 
und Vaterland am 7. 9. 1943 im 
Osten sein junges Leben gegeben 
hat, 

In tiefer Trauer: 

Die Mutter Hulda Brodehi geb. 

Frank, Schwester Lina, Großvater, 

Tanten, Onkel (zwei z. Z. bei der 

Wehrmacht), Vetter und Basen, 

Ruhe sanft in fremder Erde! 
Wirkheim, Rudaer Str, 17. 


gestellt, 


Harinädiger kampf um die Spitze im martheländischen Fußball 


Der Neuling Kalisch rückte zur Spitze auf / Union schlug die SGOP. Litzmannstadt 2:1 


Der gestrige fünfte Spielsonntäg der Fußballer 
im Warthegau brachte in der Spitzenklas noch 
keine weitere Vorentscheidung, da der mit Span- 
nung erwartete Kampf der beiden ungeschlage- 
nen Mannschaften der SGOP. Posen und TSG, 
Gnesen unentschieden 1:1 ausging, wodurch die 
SGOP. nun ihren ersten. Verlustpunkt erlitt und 
die Tabellenführung mit dem Klassenneuling SG. 
Kallsch teilen muß, der sich in Posen gegen ttie 
Post-SG, mit 2:0- (1:0) erfolgreich durchsetzte, Gne- 
sen bleibt mit zwei Verlustpunkien weiter dicht- 
auf, ebenso der Gaumeister SG. DW., dem gegen 
die Reichsbahn Posen ein 5:1 (2:1)-Sieg gelang. Für 
Litzmannstadt stand im Vordergrund der Orts- 
kampf der SGOP. gegen die SG. Union 97, der 
diesmal mit einem knappen Siege Unions von 2:1 


(1:11) endete, wodurch die SGOP, weiter zurück- 
fiel, während Union seinen schlechten Runden- 
spielstart in Posen vergessen gemacht und einen 
Platz in’ der dicht zusammenstehenden Spitzen- 
gruppe errungen hat. 
Nach dem füniten Spieltag hat die Tabelle der Gau- 
klasse im Fußball folgendes Aussehen: 
Spiele gew. tin, verl, Tore Punkte 
1, SGOP. Posen 5 4 1 — 26:5 9:1 
2. 56. Kalisch ... T =— 168 9:1 
3. TSG. Gnesen 5 Re 17A 8:2 
4. 5G. DW. Posen 5 4 — 1 18:8 8:2 
5. Union Litzmannstadt 3 — 2 1348 64 
6 DSC. Posen 5 2 — 3.158 4:6 
7. Post Posen 5 1 1 A. a a S T 
8. SGOP. Litzmannstadt 5 1 — 4 B2 2:8 
9. Reichsbahn Posen 5 — 1 4 4:22 1:9 
10, NSG. Freihaus 5 — — 5 T2 0:10 


SGOP. Litzmannstadt—Union 97 1:2 {t:1) 


Das Punktespiel der beiden Litzmannstädter Ortsrivalen 
verlief so, wie man es sich immer wlinschte: Kampfreich, 
wechselvoll und in, bester sportlicher Weise, Schade war 
eigentlich nur, daß die Polizei nicht noch ein Tor Schoß, 
wie es dem Spielverlauf eigentlich angemessen gewesen 
wäre, damit sich beide Mannschaften verdientermaßen un- 
entschieden hätten trennen können, Aber Union war s0 
oft vom Pech verfolgt, daß man es der Elt gönnen kann, 
diesmal die glücklichere gewesen zu sein, Sie müßte zu- 
nächst auf ihren Tormann verzichten und den guten Stür- 
mer Fuchs zwischen die Pfosten stellen, „der dort seiner 
Aufgabe ebenso gut gewachsen war, wie Feilinger auf der 
Gegenseite, der wieder vorzügliche Paraden zeigte. Ins- 
gesamt war nicht allein der Kampf, sondern auch das 
beiderseitige Mannschaltsgefüge ziemlich ausgeglichen. Dä- 
gegen fehlte es diesmal an ‚mitreißenden Höhepunkten et- 
was, Union hatte das Glück, den ersten Treffer auf eine 
Linksflanke zu erzielen, die Schornstein mit dem Kopf 
vor dem eingreifenden Feilinger Ins Tor bugsierte, Durch 
vorzüglichen Schuß konnte der Halblinke Kühn aber noch 
vor der Halbzeit ausgleichen. so daß es 1:1 in die Pause 
ging, Abermäls von links ging die Vorarbeit zum zweiten 
Tor Unions aus, und zwei Stürmer hatten den Ball schon 
verpaßt, als ihn Kolarik erwischte und unhaltbar einschoß, 
Zwar drängte die SGOP.-Mannschalt noch auf Ausgleich, 
und in der nahenden Dunkelheit gab es auch noch beider- 
seils gute Torgelegenheiten; aber es blicb beim 2:1 für 
Union. - 


Post Posen — SG. Kalisch 0:2 (0:1) 


Die Kalischer waren bekannt als gefährlich, zu- 
mal sie die letzten Spiele alle gewonnen hatten. 
Auch in Posen bemühte sich die Post schr ernst, 
den Siegeszug der Gäste zu stoppen, Das gelang 
jedoch nicht. Es kam so, daß die Post ausgezeich- 
net’ spielte, die Kalischer jedoch die Tore schos- 
sen und die Punkte mit nach Häuse nahmen, die 
sie nun weiter an der Tabellenspitze lassen, 


SG. DW. Posen — Reichsbahn Posen 5:1 (2:1) 


So sicher dieses Ergebnis einen überlegenen 
Sieg ausdrückt, so umstritten wurde dem Gan- 
meister. der Erfolg gemacht, Bis zur Halbzeit hatte 
die Reichsbahn noch alles drin, um. bemerkens- 
warten Widerstand leisten zu können,, konnte so- 
gar in Führung gehen. Dann aber war das Pulver 
verschossen. Der Gastgeber verstand es durch 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Das Oberkommando der Kriegsmarine 
Offizlernachwuchs für die Kriegsmarine aus Jahrgang 1927 und 1928. 


Für die Führung des Seekrieges auf 
aktiven und Reserveoflizierlaufbahnen der ! 
Seeoffizier-, Marlineartillerleoffizier- und die Marinenachrichtenottizierlaufbahn cin- 


alle 
die 


für 
für 


allen Meeren werden Anwärter 
Kriegsmarine, insbesondere 


Bewerbungen ats dem Geburtsjahrgang 1927, aber auch noch 1926, werden von 
allen Wehrbezirkskoimmandos entgegengenommen, die auch Merkblätter und Vor- 
drucke ausgeben und weitere Auskunft erteilen, 


Oberkommando der Kriegsmarine. 


n na en ne ee 
a L mn m ze en Te nn nn mm 
KAUFGESUCHE 
Speisezimmer, mögl, helles, Kleider- 


TAUSCH 


En Tun En a fin Tr nme mn 
Elektrischer Heizofen, 220 Volt, Kinder- 
schühe und Stielel, Gr. 32, 


schrank, Teppich, Harmonium „6 ske BEBEN 

> Hart und schwer traf uns oder Klavier zu kaufen gesucht, er N Pr A iz 

| die. schmerzliche Nachricht, Angebote unter 3482 an die LZ, Waren. Herankamel in "lgutem Zu: 

#9) daß mein geliebter Mann, M | Warmen Herrenmantel in gutem Zu 

D~ der treusoreende Vater sei. (| Motorrad, möglichst 200—300 cem, gê-| stande, Mitteigröße, tausche gegen 

RA sucht, - Ausführliche Angebote erbeten| modernen Damenmantel, Schlageter- 

ner ee Sonam Wi an Postschließfach 67, Turek —| straße 54, W. 7. ‚on 14 bis 17 Uhr, 

Bruder, Schwiegersohn und Schwa- Wartheland, nA ET N ER BEIN 

ger, der Gofreite m > 2 Paar gut erhaltene Herrenhalbschuhe, 

Gottlieb Oskar Schulz Kleinbildapparat, mögl. Leica oder| ‚Größe 42, gegen lederne Damenstie- 

geb. am 9. 5. 1909 zu Katlebuk Cöntax, zu kaufen gesucht, An- tel,» Größe 37, zu tauschen gesucht, 
(Bess.), am 12. 9. 1943 im Donez- gebote: J, Kubitschek, Pabianitz,|__Fernruf” 182-16. 

abschnitt in. treuer Pllichterfüllung _Ktaftwerkstraße 3. Tausche Luxuscouch für 2 Personen und 

ir Führer, Volk und Vaterland sen fil Bauplatz oder Waläparzeile Nähe| Kiehbittmen Tr Frnsotstn 

ern Denen Ban T A Wallensteinerstr.,, Erzhausen oder| Fernrut 210-15. ii 

ee et Aue and. Vorort zu kaufen gesucht. |. 
z geb. Joske, b t 1776 LZ Schreibmaschine gegen gutes Herren- 
Gattin; Emil, Ella, Artur und 4) Angebote unter, 1776 an LZ. | Fahrrad zu tauschen gesucht, - Luden- 


Allico, Kinder; Gottlieb Schulz, 
Vater; Rosalie, Ida. und Anna, 
Schwestern; ebenso Schwieger- 
eltern, Verwandten und alle, dle 
Ihn teb hatten, 

Kochel über Kempen (Posen). 


ruf 104-00. 


1679 an LZ, 


Berichtigung 
Die Beerdigung der 
i Johanna-Maria Krzyzanowska 


gob, Krasnopolska. findet bereits am 
Dienstag, dem 26. 10, um 


PS 


Silberfuchs zu kaufen gesucht, Fern- 


Krempelwolf, auch ältere reparatur- 
bedürftige Maschinen, 
kaufen gesucht, 


__dorffstraße 102/13. 


Tausche 8 gepolsterte Speisestühle ge- 
gen zwei Polstersessel,. Fernruf 
Nr, 277-33 (5—6 Uhr), 


sofort zu 
Angebote unter 


Tausche einen Wintermantel für Mädchen 


von 7 Jahren gegen einen Knabenan- 


16 Ulir von der Leichenhalle des 
Hasıptfriedhols, Sulzfelder Straße, 
aus siatt, 


Für die vielen Beweise aufsichtiger 1 


Teilnahme an dem schmerzlichen 2 Kutschgeschirre, 
Verlust meiner inniggeliebten Gat- kaufen gesucht, 
tin und Mutter Königsbach, Kr. 

a Aähnen, Fernruf 


Helene Hampel 
yeb, Laudal 


Reithose, Gr, 41 
handschuhe, grau 
Gottwald, Nord-West-Krankenhaus 


Kutschwagen mit Verdeck oder Coupé, 


Kompressor, möglichst fahrbar oder 


al u _ —_ —_ 2 ze zug.bis. 6 Jahre, P..Happe, Ostland- 
Kaufe sofort Elektromotor, einfasig,|__Straße 133/14, ab 8—12. 

Wechselstrom, 120 Volt, von|Tausche Schamotteofen gegen elektri- 

1400—2000 Umdrehungen, !/s—t/a| schen Herd (120 Volt). Zuschrilten 
stark, evtl. mit Kuppelung|__unter 1909 an LZ. erbeten. 

für Steppmaschine, Ruf 204-68. Kelimteppich, 1 au! 1,59, gegen eine 

Sofort zu kaufen gesucht Reitstiefel Herren: oger Damehulir zu lauschen 

> , ag gesucht. Wertausgieich, _Ludendorfi- 


bzw, 46, Leder- 


straße 9, W. 37, 14—15 Uhr, 
od, braun, Gr. 8.| Sua Gummistiefel Gr SR oul 


Suto Gummistiefel, Gr, 38, gut erhalten, 
gegen ebensolche Gr. 40 zu tauschen 
gesucht, Fernrut 157-75. 


gut erhalten, zü|Tausche Herrenschuhe, Größe 40, gegen 

Amtskommissar in| Damenkorkschutie, Größe. 37. Ange- 

Litznannstadt, Post] bote unter 1882 an LZ. 

249-60. Tausche gut erhaltenen, hocheleganten 
Puppenwagen gegen Mädchenstiefel 


sprechen wir hiermit unseren herz- elektrisch, sucht Edmund Wies-|__(Gr. 37—38). Oststr, 47. W. 6, bei W. 
lichen Dank aus. Besonders dan- ner, König - Heinrich - Straße 91,| Elegantes Speisezimmer, püliert, gegen 
Ken, wir Tar die, frostreichen” Worte Fernruf 168-63. Orientteppich (Brücken) zu tauschen 
an der Bahre und am Grabe, die —— gesucht, Angebote u. 2178 LZ. 
vielen Kranz- und Blumenspenden | Rundfunkempfänger, nur guten, oder : ; 
sowie allen, die unsere liebe Ent- Kofferpatkiephon mit Schallplatten zu| Tausche hohe Herrenstiefel, Gr, 42, ge- 
schlafene zur letzten Ruhestätte kaufen gesucht, Angebote unter 1790| gén hohe Damenstiefel, Gr. 41. An- 
geleitet haben, an 17, _ _gebote unter 2006 an LZ, 
Der Gatte und Töchter, Gut, Gebrauchshund oder Hündin, D.| Tausche ungetr. lange Skunksweste, ge- 
Litzmannstadt, Stellmacherweg 12. Kurzh, oder Drahth,, 3—5 Feld.,| eignet als Sportpelz, gegen Herren- 
u sich. Vorst., gut. Apport., hasenrein, Wintermantel, Gr. 1,8090. Anzug 
— | giter Appell, sofort zu kaufen ge-|_ oder Wäsche. Angebote u. 2161 LZ. 
VERKAUFE | sucht, Kommt in gute Hände, Dol-| Armbanduhr gegen Damenreitstiefel, Gr. 
baum. Betriebsleiter, Gutsverwaltung| 39, zu tauschen gesucht, Angebote 
2 Ulgemätde, je 300 RM., zu verkaufen, j Mitzlin, Post Wurzeltoden, Kreis] unter A 2420 an LZ. 


Zu besichtigen läglich von 9—1 und 


Kalisch, Ruf Wurzelroden 2, 


Kaufe oder tausche Kinderwagen, nor- 


3—6 Uhr Adoif-ditler-Str 84/5, 


Alto Schroibmaschinen, auch nicht mehr 


mal, gegen Zwillingskinderwagen, evtl. 


Rauhhaariger Foxterrier, tadellos erzo- 
gen, in gute Hände abzugeben, Zu- 
chriften unter 1938 an LZ, 


Zwergdackelhlindin, rasserein, 11/s Jahr 
alt, braun, gut. für die Jagd geeignet, 
Auslauf unbedingt, zu verkaufen, An- 
gebote unter 2058 an Lz. 


schreibfähig, tür Berufsschule als Un- 
terrichtsmittel zu kaufen gesucht, An- 
gebote unter A 2379 an die LZ. 


1 'Kutschwagen oder Halbverdeck, gum- 


mibereift, desgi, Ackerwagen, gummi- 
hereift, zu kaufen gesucht, Gutsver- 
waltung, Wola "obudzka, Post Ner- 


weiler, Fernruf & 


Zuzahlung., König-Heinrich-Straße 32/7, 
Erstklassigon MNaturfohlenmantel, Größe 
44 Sportiorm, glockig geschnitten, 
tausche gegen nur gleichwertigen Pelz- 
mantel, Größe 42. Suche moderne 
Gardinen (Store), 2 Fenster; gebe 
dafür Bettwäsche oder Tischwäsche. 
Angebote unter A 2408 an LZ 


| 
| 


Verlangt werden neben körperlicher Tauglichkelt Einsatzireudigkeit und Liebe) 
zur See, die für einen Führer erforderlichen Charaktereigenschaften und entspechend | 
def hohen Anforderungen des Berufes gute geistige Begabung, vor allem schnelle 
Auffassung, Eine bestimmte Schulbildung ist nicht vorgeschrieben, 


seine reifere Technik, die Reichsbahn einzuschnü- 
ren, zumal diese in der zweiten "Halbzeit mit nur 
noch neun Mann spielen” konnte, da zwei wert- 
volle Kräfte durch Verletzung ausscheiden mußten. 
zäh und verbissen verteidigte sich die Reichsbahn, 


konnte jedoch nicht metir standhalten, Die DW. 
erhöhten In regelmäßigen Abständen das Tor- 
ergebnis, 
* 
Der in Freihaus ausgetragene Kampf NSG. Frei- 
haus — DSC. Posen endete mit 371 für den DSC, Einen 


näheren Bericht bis Redaktionsschluß nicht 


trhälten. 


konnten wir 


Fußball der 1. Klasse 


Reichsbahn Litzmannstadt — TuS, Hohensaha 1:2 (1:1). 
Auch diesmal reichte es nicht zu einum Siege der Litz- 
mannstädter; schr knapp mußten sie sich geschlagen ge- 
ben. "Nachdem schon zu Beginn sich die Gäste überlegen 
erwiesen, steigerten sie diese Überlegenheit zum Ende hin 
derart, daß sich der größte Teil des Spieles in der Hälfte 
der Reichsbaliner abwickelte. Das Ergebnis wäre auch 
höher für die Hohensalzaer ausgefallen, hätte nicht die 
sichere Hintermannschaft der Reichsbahner die besten An- 
griffe des Gegners zunichte gemacht, Erst eine Viertel» 
stunde vor Schluß gelang das Siegestor; Im Anschluß an 
ein Gewühl vor dem Reichsbahntor liet der Ball in die 
rechte Ecke, Zuvor hatten die Litzmiannstädter noch einen 
Elfmeter verschossen. Dex knappe Sieg der Gästeelt war 
durchaus verdient und die Niederlage der Reichsbahner 
ehrenvoll; ` 


Die Spiele am nächsten Sonntag 


Auch am letzen Oktobersonntag sind wieder alle Mann- 
schalten in beiden Klassen im Warthegau im Punktekampf. 
Die Gauklasse bringt folgende Treffen: Union Litz- 
männstadt — RSG. Posen, NSG, Freihaus — SGOP, Litz- 
mannstadt, SGOP, Posen — SG. Kalisch, SG: DW, Posen — 
Post Posen, DSC, Posen — TSG. Gnesen, Die 1. Kläs- 
se sieht folgende drei Spiele vor: RSG. Litzmannstadt — 
RSG; Ostrowo, LSV, Posen — TSG. Kutno, LSV. — TuS. 
Hohensalza. 


Handball in Litzmannstadt 


SGOP. — Stadtsportgemeinschaft 8:7 (3:1). Über Er- 
warten schwer hatte der Gaumeister zu kämpfen, um: sich 
der mit großem Ehrgeiz spielenden Städtsporlier zu erweh- 
ren, und sa gab es ein schönes und abwechslungsreiches 
Treffen, das fast noch eine Überrasciing gebracht hätte. 
Zur Halbzeit lag die SGOP, mit 3:1 in Führung und konnte 
den Vorsprung auf 5:1 erweitern, als sie einen Spieler 
durch. Verletzung verlor., Das gab den Stadtsportiern 
neuen. Auftrieb, und binnen wenigen Minuten kamen sie 
bis auf 5:4 heran. Hartnäckie wurde beiderseits um den 
Sieg gekämpft, der aut des Messers Schneide stand, als 
das Ergebnis kurz vor Schluß 7:7 würde, Doch kurz vor 
dem Abpfilf fel dann doch noch das nicht unverdiente 
Siegtor für die Polizei, die mit zehn Mann bis zum Schluß 
durchhalten mußte, 


Um die Gebietsmeisterschaft der Hitlerjugend 


Während das Sonnabendspiel der Banne Litzmannstadt- 
Land; und Lask stattgefunden hat nnd einen 10:6-Sieg für 
letzteren erbrachlä, wie wir gestern bereits berichteten, 
fiel das gestrige Spiel der Banne Litzmannstadt-Stadt und 
Lentschütz der HJ. leider aus, da die Brunnstädter Mann- 
schalt, die- den Batin Lentschütz vertreten sollte, nicht an- 
trat, Im einem Ersatzspiel schlug die Litzmannstädter Bann- 
mannschalt eine komb, Mannschaft mit 8:1. Die BDM.- 
Mannschaft des Bannes Litzmannstadt-Stadt hatte die 
gleiche Elf des Bannes Schroda als Gegner, der sich mit 
5:1 (4:1) geschlagen geben mußte, 


Ein Schiedsrichterlehrgang für Handball 


Heute: beginnt: ein Lehrgang für Handballschiedsrichter 
im Kreis. Litzmannstadt, zu dem nicht allein alle bisheri- 
gen Schiedsrichter geladen sind, sondern auch Kameraden, 
die neu hergekommen sind und sich dem Handballsport zu 
Verfügung stellen möchten, Weiterhin haben die Gemein- 
schaften geeignete Spieler als neue Schiedsrichter zu ent- 
sende, Beginn ist um 20 Uhr im Sitzungssaal des Stadt- 
amts. für Leibesübungen (Hallenbad), Dietrich-Eckart-Str. 4a. 


Am Rande des Sportes 


Der deutsche Sport hat sich in Anwendung der 
Parole vom tolalen Krieg auf sich selbst zurückge- 
zogen, und heule werden Leibesübungen nur noch 
insofern getrieben und Veranstaltungen nur noch 
soweit aufgezogen, als sie in körperlicher oder psy- 
chologischer Hinsicht eine Quelle der Kraft für un- 
ser Volk in seinem Daseinskampf darstellen. Seither 
ist noch nicht ein Jahr verlossen- + In den letzten 
Wochen nun wurde dieses Prinzip zwar nicht-durch- 
brochen, aber wurden einige günstige Gelegenheiten 
wahrgenommen, die Keiner organisalorischen An- 
strengungen bedurften oder irgendwelche, nennens- 
werten Belastungen hervorriefen, um die Kräfte 
international zu erproben. Denn fest steht die 
Erkenntnis, die dabei aber erst in zweiter Linie maß- 
gebend war daß internationales Kräftemessen für 
die Erhaltung der eigenen, Leistungshöhe uner- 
setzlich ist. Daß dies gelang, zeiaten das ach- 
tungsvolle Unentschieden der Berliner Stadtmann- 
schaft gegen eine die Nationalelf darstellende slo- 
wakische Fußballvertretung oder die unerwartete 
Leistungssteigerung unserer Leichtlathletikmeister 
Bongen und Schlundt im Kampf mit den starken 
Ungarn in Budapest. Die Kraftproben mit anderen 
Nationen. erstreckten sich bisher auf den Besuch 
der nach Schweden durchreisenden ungarischen 
Tennisspieler in Berlin, der slowakischen Fußballelf 
in der Reichshauptstadt, auf die kurze Reise des 
Deutschen Fußballmeisters Dresdner SC, nach Preß- 
burg und auf das Freundschaftstreffen der deutschen 
Leichtathleten in Ungarn und Rumänien. Als Erfolg 
wurden keineswegs ‚Siege‘ in einem friedensmäßi- 
gen Sinn erstrebt; der Zweck wurde durch kleine 
Abordnungen erreicht, die nicht den geringsten An- 
strich von Ländermannschaften. hatten, 

Die Gelegenheit des Leistungsvergleichs tritt aber 
vollkommen zurück hinter einer Aufgabe, die sich 
der deutsche Sport seit seinem Bestehen auferlegt 
und die er auch erfüllt hat. Die Werbekraft 
einer sportlichen Leistung im Ausland, verbunden 
mit vielen anderen Faktoren, wurde nie unberück- 
sichtigt gelassen, vnd sie ist heute wenigstens eben- 
so wertvoll wie im Frieden. 


Erworben vor Leningrad 


Bis zum Feind ist es nur ein Handgränatenwurf! 
Aber in den ersten Bunkern vor Leningrad herrscht 
reges Leben, Deutsche Soldaten sind zur Sportab- 
zeichenprüfung angetreten — direkt vor den feind- 
lichen Linien. Aus dem ersten Bunkerkursus sind 
ganze. Batterien und Kompanien geworden, die sich 
alle das Reichssportabzeichen erwerben wollen, auf 
das sie dann einmal ganz besonders stolz sein wer- 
den, wenn es mit dem EK., der ÖOstmedaille und 
anderen äpferkeilsörden ihre Brust schmückt, 
Denn es wird unsichtbar immer die Inschrift tragen 
„Erworben vor Leningrad”, So®lasen wir in einem 
Bericht, Ähnlich geht es jenen Feldgrauen, die auf 
Kreta in diesen Sommermonaten trotz: glühender 
Hitze die 25 km mit dem Rucksack auf dem Rücken 
marschierten und unter Anspannung aller Kräfte die 
10.000 ‘Meter ‚gelaufen. sind, Und wie vor Leningrad 
und auf Kreta, so ist es noch in vielen andern 
Flecken und Fleckchen der weiten Fronten in Ruß- 
land, am Atlantikwall und in den fernen Distrikten 
des hohen Nordens, Das Reichssportabzeichen, 
überhaupt der Sport, sie sind eine notwendige Ab- 
wechslung für unsere Soldaten, 


Die neue Gauklasse von Baden, die am 
1.‘ Oktober mit ihren Meisterschaftsspielen be- 
ginnt, wird sich endgültig aus 18 Vereinen zusam- 
mensetzen, die in drei Gruppen zu je sechs Ver- 
einen spielen, nämlich der Gruppe Südbaden (Frei- 
burg), Nordbaden (Mannheim) sowie Mitteibaden 
Pforzheim und Karlsruhe). 


THEATER 


Städtische Bühnen 

Theater Moltkestraße. 

Montag. den 25. 10. 19,30 Uhr. 
„Paganini“. A-Miete. Fr, Verk. — 
Dienstag. 26, 10.. 19.30 Uhr. „Der 
Sturz des Ministers“. B-Miete. 
Fr. Verk. — Mittwoch, 27. 10.19.30. 
„Paganini“, C-Miete. Fr. Verk, — 
Donnerstag, 28. 10. 19.30, „Ein 
Maskenball“. E-Miete, Fr. Verk.— 


| Kammerspiele 


| Ufa-Rialto, 


Genoral-Litzmann-Str. 21. 
Montage, 25, 10. Geschlossen. — 
Dienstag. 28. 10.. 19.80. „Der Vet- 
ter aus Dingsda“, KdF. 5. Fr, 
Verk, Mittwoch, 27. 10. 15. 
„Der Vetter aus Dingsda“, 
Verw.-Vorstell. Donnerstag, 
28, 10. Geschlossen, 


FILMTHEATER 


me o men oee e l n a ne 
*ı Jugendliche zugelassen, **) über 14 J. 


zugelassen, 9%) nicht zugelassen 


Ufa-Casino, Adoif-Hitler-Straße 67. 
14.30, 17.15 und -20 Uhr. Erstauf- 
führung. „Karneval der Lie- 
be“.*"* Vorverkauf Tir heute bis 
einschl. Sonntag von 11—19 Uhr. 


Ula-Casino, Adolf-Hitler-Straße 67, 
Heute und morgen, 13 Uhr, 
Märchenspiele: „Dornröschen“, 


Capitol, Ziethenstraße 41. Anfangs- 


"zeiten: 15. 17.45 und 20 Uhr. 
Heute- letzter Tag! Der große 
Erfolg Emil Jannings „Altes 


Herz wird wieder jung“ ** mit 

Maria T,androck. Viktor de Kowa 

Wil” Dohm., Elisabeth Filcken- 

schild. Harald Paulsen, Margit 

Simo. Pau! Henckels, Vorverkauf 

werktags 12 Uhr. 

Meisterhansstraße 71. 
14.80, 17.15 und 20 Uhr. Hente 
letzter Tag! „Frauen sind keine 
Engel“. ** Ab morgen ein Iusti- 
ger Tobis-Film. „Floh im Ohr,’ 
Vorverkauf ab 11 Uhr. 

Europa, Schlageterstr, 94. Anfangs- 
zeiten: 14,30, 1715 und 20 Uhr, 
Erstaufführung des ersten Farb- 
films der Tobis. „Das Bad auf 
der Tenne“."* Abenteuerlich 
und von kräftigem Humor ge- 
wiirzt ist dieser Kampf um eine 
Badewanne, die ein flandrisches 
Dorf in komische Aufregung ver- 
setzt. Darsteller: Will Dohm; 
Heli Finkenzeller, Richard Häuß- 
ler. Gisela von Collande, Ma- 
rianne Simson. Spielleitung: Vol- 
ker von Collande. Musik: Theo 
Mackeben. Vorverkauf werktags 
ab 12 Uhr. 


Palast, Adolf- Hitler-Straße 108. 
15, 17.90 und 20 Uhr. „In gehel- 
mer Mission“"* mit Gustav 
Fröhlich, Camila Horn ù. a. Kar- 


ab 14 Uhr Keine 


Corso, Schlageterstr. 55. Anfangs- 
zeiten: 14.30. 17.30 und 20 Uhr. 
„Musik im Blut** mit Lea Sle- 
zak. Sybille Schmitz. Woltgang 
Liebeneiner, Hans Junkermann 
u.a. Im Beiprogramm: Katzen 
und Großkatzen. Vorverkauf 
werktags ab 13 Tihr. 


ne EN NEE NE ER 

Gloria, Ludendorffstraße 74/76, 
Beginn: 15, 17 und 1930 Uhr. 
„Unsterbliche Melodien“. ** 


Mai, König- Heinrich-Straße 40, 
15, 17.30 0.20 Uhr. „La paloma“.* 


Mimosa. Wegen Renovierung ge- 
schlossen, 


Muse, Breslauer Straße 178. 17.30 
und 20 Uhr. „Gefährtin meines 
Sommers“ * m, Anna Dammann, 
Paul Hartmann, Viktoria von Bal- 
lasko u. g. 


Palladium, Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
„Ein Zug fährt ab“ *** mit Leny 
Marenbach, Ferdinand Marian. 


Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17,30. und 19.30 Uhr. „Frauen sind 
keine Engel“ ** m. Marthe Harell, 
Richard Romanowsky, Am Mitt- 
woch, dem 27. 10., u. Donnerstag, 
d. 28. 10, 1943 Beginn 17 Uhr. 

Wochenschau-Theater (Turm) 
Meisterhausstr.62. Täglich, stünd- 
lich von 10 bis 22 Uhr. 1. Ewige 
Werke, 2. Der. unsichtbare 
Dieb, 3. Sonderdienst, 4. Euro- 


pa- Woche, 5. Die Deutsche 
Wochenschau. 


Pabianitz — Capitol. 14.30 Uhr 
1. Deutsche (Jugendvorstellung). 
„Seine Tochter ist der Peter“ 
mit Carl Ludwig Diehl, Traudl 
Stark. 17.15 u. 9 Uhr £. Deutsche. 
„Meine Frau Teresa“ *** mit 
Hans Söhnker, Ellie Mayerhofer. 

Görnau—Lichispielhaus „Venus“ 
Beginn: 17.30 und 20 Uhr. „Rei- 
fende Mädchen“. *"* 

Wirkheim — Kammerspiele _ 

17 und 20 Uhr, „Paracelsus* ** 
mit Werner Kraus und Mathias | 
Wieman. 

Freihaus — Lichtspielhaus 
Beginn: 17 und 19.39 Uhr. „Bin 
Walzer mit Dir“. * 

Frelhaus — Glorla-Lichtsplele 
Um 17, 19,30 Uhr, „Der kleine| 
Grenzverkehr“,*" 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


Bau- und Malerschmutz | 
beseitigt A. und H. Schuschkie- 
witsch , Buschlinie %. Ruf 1898-02. 

Auto-Reiten-Rundernauerung 
in Vollformen Hugo 
Litzmannstadt, König - Heinrich- 

_ Straße 105. 

Rundfunk- und Elektroreparaturen 
Gerhard Gier, Ruf 165-17. Schla- 


hilft 


. aa 
Wollner, SEA 
(auch 


mit gewerblichem 
schlag) notwendig ist, Rat und 
Auskunft "erteilt gern und für 


SDAA 


schwere Zeiten 
überwinden, 
weil es die Zu- 
kunft sicherstellt. 


Die öffentlichen mündelsicheren $ 
Kreis- und Stadt- 
Sparkassen 


Ein Eigenheim ist auch 
für Sie erschwinglich! 


Das zum Ban oder Kauf eines 
Eigenheims von etwa 20.000 RM. 
erforderliche 
Eigenkapitalkann 
schon mit einem 


monati, Spärbei- 
trag von 55,10RM, 
sichergestellt wer- 
den. Wir bieten 
alles, was zur 
sicheren Finan- 
zierung eines 
Eirenheimes oder 
Geschoßhaues 
Ein- 


tenverkauf geterstraße 67. 


Sie völlig unverbindlich; 


telef. Bestellungen. 


Adler, Buschlinie 123. 15, 17.30 und 
20 Uhr, „Unter Ausschluß der 
öftentlichkelv” ** mit Olga 
Tschechowa, Alfred Abel, Iwan 
Petrowich u. a. 


Glas-, Parkett- und Gebävde-Reinigung | 
A. u. H.. Schuschkiewitsch. Busch- 
linie 96 — Ruf 128-02. 

Firmen- und Betriebsschilder 
Nacewski, Adolf-Hitier-Straße 89. 


Bank Litzmannstädter Industrieller 


e G. m. b. H. 
Litzmannstadt, Luthereträße 15. 
Fordem Sie noch hente kostenloses 
Übersend. une. Aufklärungsschritten. 


